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Me Medensverdand-
lungen mU Ahd el Krim 

EchlnS.) 

??ach Mitteilungen der französischen Pres­
se sind die Friedenöbedingunc^en» die dem 
Rifsührer auferlegt werden soll«l, außeror­
dentlich hart. Di? Entfcrnmig des RiffiihrerS 
und wahrsckicinlich nnch seinrs Bruders Ma-
hsmed Abd ek Krim, der die militärisck)« La­
ge w der .?^cind hat. würde zur Fvlge haben, 
daß der Risbund zersplittert würde. Ohne 
eine starke Faust wtirden die inneren Awi-
stigkciten unter dm t̂ümmen wieder los-
bttchen. Abd el Krim hat bewiesen» daß er 
zu organisieren versteht. Er hat cs zum er­
sten Male verstanden, dem Nif den inneren 
Frieden zu gebe«, so daß die Rifbewohner 
frei die Grenzen ihres engeren Stammes 
passieren können. Die Anerkennung d'.r 
geistlichen Oberhoheit deS Sultans' darf sich 
nach den Bedi'naungen der Rlfregieruug 
nicht auf die weltliche erstrecken, denn das 
wijrbe Kriegsdienst und Steuern bedeuten. 
Außerd m würde Spanien guZ s?incr Zone 
damit htnauSMünvvriert sei«. ' 

Gerade die Regelung der V e r w a l-
tungsautoJiomte unter der Eouve-
rSnitAt des Sultans» der in französischen 
Händen ist. dürfte den Hauptstetn des An­
stoßes bilden. Am Dezember war davon die 
Ne ,̂ daß t4ne Autonomie des RifstaateS un­
ter drei Einschränkungen gewährt werden 
Unnte. Abd el Krim sollt« keine Vertreter im 
Autland« unterhalten diirfen. die Bewaff­
nung sollte auf die zur Avfrechterhaltung 
dffr Ovd«ung genügende Anzahl von Gen­
darmen beschränkt nxrden und die von den 
A i f b e w o h u e r n  g e f o r d e r t e  H a n d e l S s r e i  
h « it sollte mit den internationalen Vertrü­
gen, die über 5Varokko geschlossen worden 
Md, im Einklang stehcn. Die Rifrcgierung 
war geneigt, diese (^rimdsähe anKuerkmnen, 
das heißt, die religiöse SouveränitSt deS 
SultanS, wenn weder Frankreich noch Spa­
nien di<^e Anerkennung benutzten, ihre Be­
lange dm Nif zu fördern. Die Anerkennung 
dB»,Sultans soMe auch nicht dazu führen, 
mit irgendeinem Recht, tvas immer eS auch 
sei, die wirtschaftliche und politische Berwal-
tMS de» Nif zu leiten. Die Rifregierung 
wollt« auch den Zolltarif nicht ohne weite­
res annehmen, sondern das Necht ^ben, den 
Segenwärtigen Ausfuhrzoll auf irgendein 
Rtforzeugnis zu vermindern oder abzuschaf-. 
fin, wenn es findet» daß der Zoll mit den 
Preisen nicht in Ewkkang steht. DoS Rifge-
Giet hat in der Tat ganH andere wirtschaftli­
che E^Magen als das übrige Marokko. Die 
Ausfuhr von Kork, Holz und Mlmnproduk-
ten bildet die besondere Eigenart der Rtf­
gegend. Es ist avch verständlich, wenn die 
RifSewohner fich das Recht der offenen Tü­
re stchern wollen und keine Aonzesiio-n aner­
kennen wollen, die von dem Sultan von Ma­
rokko erteilt worden ist. DaS wichtigste ist die 
Rtnenfrage. Nach einer Veröffentli­
chung der MicnenschiedSkomMission» die auf 
Grund der Akte von Algeeiras eingerichtet 
worden i>st, ist bisher ein Felderbesitz von 

H t̂ar verliehen worden. Franzosen 
y«d Engländer sind Konzessionäre von 4?0() 
Hektar, 14.200 Hektar beanspruchen die Spa-
uier und SSVV Hektar die Holländer. 

Maribvr. FreNag de« 7. Mol tSiS. 

Drohende Verwicklungen mit 
Bulgarien! 

Energische Moßnal̂ men der Regierung w An-
gelegenl̂ eit des Bombenattentates in Strumico 

Veograd, k. Mai. Wegen des Bombenat­
tentates bei Strumica, b«i dem 8 Personen 
getlitet und l7 schwer verwundet wurden und 
das ein bulgarischer Bandit am 1. Mni ver-
iibte, wird seitens unseres Innenministers 
und der politisthen Behörden die strengste 
Untersuchung gesllhrt. 

Der Auheuminifterist entschlossen, 
tu Sofia eine energische Demarche vorzunel)-
men. Die jugoslawische Regierung hat schon 
seinerzeit der bulgarischen Regierung be­
kanntgegeben, daß eine Annäherung zwischen 

den beiden Staaten nur dann möglich sei, 
wen« die bulgarische Reqiernng das Banden­
wesen eindämme und die mazedonische Or-
ganisetion auflöse. Da dieser »Forderung bis­
her seitens der bulgarischen Regierung noch 
nicht stattgegeben wurde, sollen in Sofia ener­
gische Schritte unternommen werden. Die su-
goslawische Regierung ist entschlossen, außer 
einer holten Entschädigung auch zu forder:,, 
daß den jugoslawischen Behörden die sreie 
Untersuchung gegen den Attentäter auf bul-
garisl!̂  Gebiete bewilligt werde. 

VaA '̂ Sieg Wer Äovanoviö 
Vssgrad, 5 Mai. Die politischen Kreise 

erwarteten gestern eine stürmische Sitzung 
des rsdikaleu Klubs, doch verlies sie wider 
Sruwrte« ruhig. Einstimmig und mit groftem 
VeiftM wurde der Chef der radikalen Parte! 
V O i l l ö a «  S t e l l e  d e s  H e r r n  Z i v k o v i s  
zum Präsidenten des radikalen Klubs er-
««Nni. In seiner Rede erwähnte P a ii i ̂  
d«ij «UN Z o v a u y v i ö ausgehört habe, 

Mitgtted des radikalen Klubs zn sein, und 
daß dal)er alle Stellen, die Ljuba Iouanovit̂  
bekleidet hat, von anderen Persönlichkeiten 
besetzt werden müssen. Iovanovi«; selbst 
war in der Sitzung nicht erschienen, doch gab 
er dem Klub bekannt, daß er a;s ?o.fitzen?,er 
des interparlamentarischen Ausschusses zu-
riicktrete, da er nickt mehr Mitglied der Re-
gerungsmehrhett sei. 

Baldige Beendigung des 
englischen Niesenlohnkampfes? 

London, 5. Mai. Ministerpräsident Bald, 
win erklärte im Unterhause, daß die Wieder­
aufnahme der Verhandlungen mit den Berg­
arbeitern nur dann möglich sei, wenn der 
Generalstreik beendet werde. AwisSM der 
Regierung und der ArbeUerpartei sei die Per 
bwduug Î rgestcllt und mau erwartet, daß 
die Verhandlungen zwischen der Regierung 
und den Vertretern der Arbeiter schon in et. 
«igen Tagen wieder ausgenommen werden. 
Der Streik wird wahrs«pinlich nicht von 
langer ^ue  ̂sein. 

Lsndou. k. Mai Wi« mau behauptet, ver. 
lierea die Streikende» iu Suglaud schätzungs 

weise täglich 5 Millionen Pfund Sterling. 
Der Gesamtverlust der Produktion beträgt 
13 Millionen Psund Sterling. Gestern wur­
de eine offizielle Statistik iiber die Zahl der 
Ttretkende« bekennt gegeben. Danach stan­
den gestern im Streike: 75V.V«V Bergarbei­
ter. ?5Y.VVV Eifenbalmer. KV.ljgg Eisenbahn, 
beamte, SlZ.Nyy Maschinisten und Heiner, 
8?;y.l!0V Transportarbeiter, 25W0 k l̂'ekallar» 
bester, 185.y0lt Typographsn und 25.N0V Ar­
beiter in verschiedenen elektrischen Unterneh­
mungen; im ganzen ungefähr 2 Millionen 
1y0»l)00. 

Di» ..Norge'^ abgeflogen! 

Leuiugrad» 5. Mai. Das Üustschiss „Norge" 
ist heute um 9 Uhr 38 Mnuteu vormittags 
«ach Spitzberge» abgeslogeu. 

Leningrad, v. Mai. Der Start der „Norl̂ e" 
vollzog sich heute früh unter giwsticî 'n 
Bedingungen. Tas Luftschiff soll von Badlo 
nach dreistündigeul Aufenthalt nach 
gen weiterfahren, wo es LS Stunden nach 
seiner Abfahrt von Vadsö einty f̂fen kann. 
An Bord befinden sich 18 Mann. Die Fliig-
zeughalle in Trotzk wird 80 Stundcn long i»l 
Bereitschaft sein, um daS Luftschiff wieder 
aufzunehmen, falls dessen RilSkehr durch zu 
dichten Nebel nötig «erden sollte. Eiue ge-
Wljle VefaKr jüL das Lup^chijs aucĵ  

Karin, daß sich auf dem Luftsäiiffkl^rper eine 
Eicschicht blldon kö<mte. c^clbst wenn dies-' 
ni:r ein? durchschnittliche Stärke von einem 
Millimeter erreichen sollte, bedeutet daö (in 
die Weiterahrt gefährdendes Meh'genzicht 
vcn vicr«^tnhalb Tonnen. 

Der Vatikan verMni stch mit 
Nupland? 

Rom, d. Mai. Der gesuitenpater d ' H e r-
b i g u y ist vou seiner Rußlandreise ulit ei» 
nem Pla« für eiue WiederannäHeruni .iwi. 
scheu Rußland und dem Heiligen Stuhl zu­
rückgekehrt uud hat dem Vatikan Vorschläge 
für die «bgreuMng der Diözesen in Russiand 
auf Grund seiner Fühlungnahme mit den 
Sowjetbe r̂dM unterbreitet. Die Sowjetliot. 

' lZ!«ch?>ruä-.e?el, 
Zukiicevo ul'.ca 4. 7els7')c.n 24'. 
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Rr. 102 — SS. ZahW. 

schast in Rom verweigert zwar den Blättern 
jede weitere Auskunft über die Verhandlun­
gen zwischen Moskau und dem Vatikan, 
schließt indessen eine Versjc!n?:igung ni6)t aus. 
Das Sowjetregime sei offiziell atheistisch »ud 
behandle somit die religiösen B?rbünde nicht 
l»nders wie die ül̂ rigen Vereine, wie es sich 
auch nicht iu dic reltgtZseu Gefühle des Vol­
kes einmische. Die Cowjetregierung werde 
daher der Neuordnung der kacholischen Or« 
gantjationm in LZußland k îne Schw'erialei-
tvn bereiten. 

Das Zugoslciw!?che 
Schulöenübkommek mit 

Amertw 
Veograd, 5. Mcii. Aus Washington wir  ̂

gemeldet, das; gestern der Vertrag bezüglich 
der Regelung der jugcsl!?wis<cn Kriegsschul­
den an Amerika untersertigt wurde. Im Na­
men Jugoslawiens unterfertigte den Bertrag 
der Gesandte in London und Lh''f der jugo­
slawischen Delegation Dr. G j u r i in 
Namen der amcrüanischen Negicrung M el« 
l o n. Der Vertrag wurde sodann dem Prä­
sidenten Coolidge vorgelegt. In Kiirze 
wird er vom Senate ratifiziert werden. Die 
wesentlichen Bedingungen des Vertrages ha-
b5n wir bereits gemeldet. Der Gesandte Gju-
rî  wird hieraus nach London abreisen, »o 
er im Namen der jugoslawischen Regierung 
die Verhandlungen bezüglich der Kriegsschul­
den an England leiten wird. 

Abd el Krim mobilisiert all? wehrfüî ige« 
Männer! 

Paris, 5. Mai. Nach Meldungen aus Tan­
ger s):?t en alle 
weln'fähic^en Männer des RifstaateS zil mo-
lülZsieren. Die Notabeln, dic^ vo» Abd el 

nach Tarquist berufen worden warm, 
silid nach ihren Bezirken nbsicreist. Es wird 

Annmrsch bedeutender^Rikkontingente auf 
Tetuan u»id Ccheschanen gnncld<'t. 

-O-

Ein politisches Duell in Budapest. 

Budapest, 4. Mai. 5xutc früh fand zwi­
schen dem Abgeordneten der Einl^ttspartei 
Aoloman Urbanics und dein Abgeordneten 
Vinzenz Nagt?, der während der Oktoberre­
volution bekanntlich Minister de? Innern 
war, ein Pistolendnell auf .W schritte Di­
stanz nlit einmaligem Kugelwechkol statt. Die 
(^^egner, die unverletzt blieben, sck)leden un­
versöhnt. 

BiZrsenberichte 
Zürich, g. Mai. lArala.) Cchlustkurse? 

Veograd 910, Paris 16.35. London 25.065, 
Newyork Mailand 2i>73, Prag 

Wien 73, Budapest 0.s)07?4. Berlin 
Brüssel l5)..'V). Madrid Äncher-

dam 207.N0, Bukarest l-bö, Sofia 3.7ZS, 
Athen 6.41. 

Zagreb, Mai. Devisen: London 274.70 
l bi^ ?75.!^f>, Newtiork bis Wien 

bis 8.015, Pvaa If.7.72 bis 1S8.7?, Ner 
jlin 1350.25) bis 1351.?^^, Mailand 22S.90 
l biü 228, Zürich 1l)95.50 bis 109Y.Ü0. 
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Dom Tagt 
l. Verschiebung der Geburtstagsfeier Pa-

Der Poll;ttss?au^!s6)li?ß.zur F?ier dsS 
5(1. Giöurtswgl-'S dos Hl'rrn P a 8 i <! hat 
pestc'rn abend-Zi ein Än>nW7«nsqul'e l'l.'rflusye« 
^l'.i''en, in dk'.in i'rklart wir1>^ ^ie Feier, 
ldie für den ?2. Mai bestimmt war. im Cin« 
Verständnis? niit Herrn PaZi«^ auf iöen 22. 
Junl nerscho-ben wird. 

t. Ausruf an alle vhcViker Slo«en1?nS! 
?l?r einig«'n 5)'wnnten wvrd? in A'7greH ein 
„Iustoslmnisckter Cheinikerverein" mit der 
eiiiziqen -Lektion in Zaqre  ̂ gegründet. Zu:n 
Zmc<5,? d^r Errichtung einer zweiten Sek-
tic>n i^7 Ljublslin^l; wer?!en <i5e C^emikeii 
'^sl'^msi'ienä auffleflirdert, is^ren Beitritt 
dieser Pereinit^imi? d<-n^ Prälrdeiiten der 
Zl?qret.<'r Zektic'n Herrn Prozessor Dr. 
«l^innr N i e q o »1 an, Zagreb, M-i^urcini-
cen trq ',ii mel.^en. 

t. Vesinn der Badesaison in RogaSti Gka» 
tina. ^'ie fieurige Bci<desi?ison in Rofik'-lta 
l3lc?tinl7 bec^innt am 15. M<'i. Die Vork»»', 
rc!i!uni?e'.7 sin  ̂ be,,̂ its im H-nitte, 'öa-
nnt den Msten .iu^) il.i heurigen Ic^hre ei-
t^e eri'tklassifle Vedi^nuni zntel! wird. Wä??-
ren!^ der Ä^iwn .'iird l^ie Militärkapelle aus 
Lsilblsaua unter der ^'erii^nli^'en Leitung 
des Ä'l»pclln,eisters Herrn Tr. (:erm konzer­
tieren. 

t. TadesM. Lsubljana stnr'f» der k^berlt« 
sk'"tnant in Nu??e I-rnej?l n d r s f f a« 
5^ i v n a g r <i d s k i rm 76. Leben^fivßr«'. 
?lss fuiraer Osfi^^ier n>a'Iml er an 'i>cr Beset-

Bo'5nsens nn'>> der Herzegiowina teil, 
^roße Verdienste eno5?rb er i'ck um seinen 
H?i>lnat')c'rt NWna. Tie dort>,x^ ^6)»??, 
^^asserseiwnq urr^ andere Einrichtungen sind 
^cin W^'rk. j,f,ij^er Ofsizii'r schriel' er 
0!'ch seine Seldatenerinnerungen, die im 

„LjMians?i Zvvn" und Vm „Csovenffs Ipa» 
rod" erschienen. Tekjr beliebt war sein Vuch 
„Sllwenski fantse v Bo»ni in Hereeg îrnî  
(„Slowenifc!̂  Burschen in Bosnien und der 
^yzegovina"), daS der Mohsr-Berein 1904-
IWi; heraus«^. 

t. Songreß des jugoslawischen Sifenboh» 
neroerbandes. In den Tagen vom 4. bis 
zum 6. Iiini d. I. findet bn Lfirbljana ein 
Kongreß des jugoslawischen Eisenbahner-
ver^^deS statt, an dem Vertreter miS dem 
gan  ̂Staat teilneihmen werden. 

t. Jnternaiionaler Geologenkougretz in 
Oedenburg  ̂<?nde Juli wir  ̂ in Soprvn (Oe-
denburg) ein internationaler Geologenkon­
greß stattfiltden, zu dem HlGer 53 Gelchrte 
thr Erscheinen angemeldet halben. 

t. ArchLologenkongreß in Jerusalem. Zn 
Jerus'alein iwdet zur Zeit ein internationa­
ler .Kongreß stvtt, der sich besonders mit den. 
Fuli<den beschäftigt, die in Palästina und den 
umgebenden Gebieten gema.Ht worden finlt». 
Für die erste Sitzutig wurde WS Donrini«?«-
nerkloster St. Stephmt zur Perfügung ge­
stellt. Besonders stark beteiligt ist- die ame­
rikanische arch<äo>l-ogische Schule in Ierusa» 
lenl. Die Mitglieder des .Kongresses besuch­
ten auf ilbrer Reise vor dsm Kongreß ge­
meinsam Nord- un^d.MiltelpalÄstinla. 

t Brand im ElettrizitätSwerte in Ljub-
ksana. Nm Montag aibends brach im Mdti-
schen Elektrizitätswerk in Lfubljana aus bis­
her noch nicht erforschten Gri'ml̂ n ein Feuer 
aus, das sich iin Nu ge<fü!hrlich auGreitete. 
Die Feuenvchr, die mit dem Auf̂ sbot asser 
.̂ rMe arbeitete, hat'te eilten schweren Swnd, 
konnte a!ber doch »mch Meieinibolbstündiger 
?lrlbelt dsn Bnand l5sch«m. Der Brandlscha-
loen, der am Geibäude nerursî cht wurde 
konnte noch nicht ermittelt weriden. 

t. D'e Kathedrale deS hl. Sava. B e o-
g r a d, 5. ??dai. Dos .Äio«mitee für die l5r-
bauung einer Kathedrale des hl. Sava, des 
seribischen Schulpî 'trons, schreitet nunmebr 
ernstlich an die Verwirtlichnng seines Pla­
nes. Nach dem Voranschtaig belaiiifen sich die 
Aosten des geplawen Baues auf S(l0 Mil­
lionen Dinar, von «/".enen 20 Mi,ionen dnrch 
freiwillige Spen<den bereits aufge^vacht wor­
den sind. 9?unime«br beaisilsichtigt ma-n in den 
Waldungen der ein^nen Kloster 1'/S Mil­
lionen reifer Älaimme zu sMiaien, durch de­
ren Verkauf IKO Millionen Dinare auifge-
bracht werden sollen. Der Rsst soll durch wet­
tere Sammlungen und «durch stiaiatliche Sud-
ventî m godeitt werden. Die Kirche selbst 
wirl.i! !̂ uo!>pasweter einnehmen und 
tKXX) Personen fassen. Sie wird im tit̂ zon-
tinischen Stile aus der Zeit des Kaiser? La-
zars et̂ mtt werden. 

t. Ter Schwägerin den Sopf abgeschlagen. 
Vor einigen Tagen schlich sich morgens der 
Bmier Bartiol Zigmu n lo i ̂ in Raki-
teoci fBezirk ^nsi Milholsmi) in das Zim­
mer seiner Schwägerin Anna Koroo und 
schlug i.hr, wiMrend s^e mit einer .̂ ndar-
beit beschäftigt war, mit einer scharfgeschlif-
fenen .̂ a<ke den ^ovf a-h. Der Beweggrund 
dî iss Meuch.'?niordl?s ist )wslia unbekannt. 
Der Mî rder wurde von der l̂ endarn^erie 
ver^a'ftvt und dem Osiseker (Gerichtshöfe ein-

gelliffert.' Fr ist  ̂Tst gSjMnK îg, ^och ver­
weigert er iliber die Ursachen,, die ihn zu dem 
furchtbaren Verbrechen veranlagten, jedwede 
Ant'lv^ort. Das,(bricht w'rd ihn. wahrschein­
lich zur Untersuchung seines Geisteszustan­
des in die Landesirrenanstalt in Stenjevec 
abgehen.,.. 

t. El» Vater ermordet seine ganze Kamk-
lie. Ham V u..r g, 5. Mai. ??!ach Blätter-
meldimgen mis Ratzeburg fand man dort 'ven 
Briefträger Prueh, seine Fvau und seine 
drei Kinder tot auf. Prues  ̂ bat seinen Kin­

dern und sei«« Gmu nach BetSubü^g 4urch 
Mls die Kchlen dupchschmven upd hMn sich 
selbst duxch EinaMen v«m GaS verUiftet. 
Prueß Werve» diejlistliche Berfehlzmgen zur 
Laist gelegt, dlf. aber dem Bernchmsü nach 
nur gering sei« sollen. .. . ' 

t. Ünm^nschttchtS  ̂ Roth e n K it r g 
(ObeMlusih), h. Mai. In »er Orts f̂t Zi-
belle ist in der N< t̂ vom 3. auf den 4. .Mai 
die Leiche ewer vor drei Wochen veî rbe-
nen alten Frau ausgegroSen und î  un­
menschlicher Weise geschändet wordet̂ . -

Nachrichten aus Matibor 
Anton Ostere. 

Grgebnlffe der zweiten 
VildagoAsGen Woche 

Dos abnormale Kind 
(Vortrag des Herr« Skala.) 

Das BiSd, welches n>ir da bekamen, î  ein 
greller Kontrvist zu den AuSfilhrungen der 
Borredner. Dort das Bild eines lebhaften, 
lelbenSstarken, zweckbewußten Fortschrittes 
des?!ovnmlen, hier dos düstere Bild der 
BeMjMmerung. Wenn uuln von abnorma­
len Kindern spricht, sa sind hier nicht diese-
niyeit Kinder miitnlbegriffen, die nur eine 
langsame Entwicklung ausweisen, im Laufe 
der Zeit jedoch ihre Altersgenossen einholen 
und sie ost sogar Hbertrefsen, sondern um 
diiz ständig ?l>bnornmlen. Dlese werden schon 
durch ihr AeußereS gekenzeichnet: durch in-
santile Körperfornren, dnrch venmstvlteten 
Ko!p«f, duvch ilhr gan.zes Venehmen. Sebhas-
tiqkeit beobachHet miM bei Hnen selten; wenn 
sie auftritt, so i>st. sie nicht die Lebhaftigkeit 
des !k»urch gestige .Reigunlgen getriebenen Nor­
malen, sondern eine nervöse Aufwallung. 
Das geistige Leben des Äbnormalen kennt 
n>enig Aibivechslpnff. NatÄr'lich bedarf  ̂ei­
ner eigenartigen Bchandlung; aus sich selbst 
heraus  ̂wie der Nornmle — entwickelt er 
sich nicht; d>as geschieht nnr durch ausgie­
bigste .f̂ ilfe des Erziehers. Ein solches Kind 
kann seine Aufmerffamteit iricht konMtrie-
ren, bnt blasse Vorstellungen, keine Wanta-
sie. eiii schwaches Gedächtnis, verW.inmerteS 
Gefühlsleben und — waS besonders zu be­
tonen ist — kein Richtn^aß fiir Gut und 
Böse. Ein Abnorimailer kann jeldeS Verbre­
chen voll/̂ iehen, ohne sich der Ähiild. im Ge­
r i n g s t e n  b e w u ß t  z u  f e i n .  A u ?  E i n s i c h t  
kann mon also vei !der Ers t̂ehung nicht 
rechNe^n, Resultate lassen sich nur duvch G e-
w ö h n u ng erreichen. Der Erzieher muß 
hier aus daS PeintiWe konsequent und sich 
dessen belöußt sein, d-aß beim Abiiormalen 
das Bei fv iel eine nvch viel « !̂>ßere 
Rolle spielt als beim??vrmalm. Den Schu­
len für Mnoninale wird in allen.̂ lturstaa-
ten die geibschre,che Anfin^erksomkeit gemid-
nlLt; um sodoch Hie richtige Lebensform im 
Mnormlilen zu festigen, miißte er noch weit 

M  a  r  i  b'o  r ,  6 .  MÄ. 

j!ber das schulpflichtige Älter hinaus unter 
dem Einflusie der Anstaltserziehung stehen, 
wobei er auch ein pafiembeS .Handwerk ler­
nen könnte. 

M s  H  «  u p t u r s a c h e n  d e r  A b n o r ­
mität sind Vererbung, Trunksucht und Sy-
pMis der Eltern ßu betrachten. Giitsprechen-
de gesetzliche Maßnähmen imd Belehrung 
der Atern tutz sehr not; nur so kann dem 
Uebel gesteuert wesd«. (Schluß.fî gt.) 

m. Trstmmg. Am 5. Mai fand in der Herz» 
Jesu-Kirche in Graz die Trauung des !̂ rn 
N o r b e r t  F  e l b e  r  m i t  F r l .  M a r i a  K ä s e r  
statt. Als Trauzeugen ^ngierten für den 
Bräuttganl Herr Wilhelm L i n i n g e r, 
für die Braut Herr Hans K ä f e t.t Unsere 
herzlichsten GlttSwünsche! 

m. Tobeßstil. Gestern abends verschied 
nach langem, schwerem Leiden H.'rr Ferdi­
nand Bineettlaufmann und tzaltSbe« 
sttzer, im 62. Lebensjahre. Der schwergetrof­
fenen Familis unser innigstes Betleî l. 

m. Die «itchße P înberatSsitzang findet 
Dienstag den II. d. statt. Für diese Sitzung 
herrscht zieinlicheS Interesse  ̂ da mehreî e wich 
tige Angelegenheiten an der Tagesordnung 
stehen. ' 

m. Der Verkehr »eim hiesigen Zollamte. 
Die Zollgebühren bilden den grötztittt Teil 
der staatlichen Einnah-men. Maribör allein 
nimmt täglich ungefähr ewe halbe.Million 
Dinar an Zollyeibühren ein. 

m. PersoimlAOchricht. Der Prof̂ qr der 
hiesigen niednen landwirtschaftli«h«t Schule 
Herr Prof. Josef P r i o l wurde zUn^Pro-
feffor an der hiesigen Wein- und Obst̂ cmmit-
telschule ermannt.-- Herr Zakob B u k, Be­
amter des Allgemeinen Krankenhauses.-wur­
de fan das Allgemeine Krankenhaus) «ach 
Ptuj versetzt. 

m Do» Haî lDßveNtim« si!r die U«De-
bung Maribsr wird Sonntag den 9.,Mai in 
der Restauration deS „Narodni dock" sÄne 
ordentliche Generalversammlung abhalten. 

m Die VeseRen- »md Lehrling r̂Hmge« 
der Kleidermacher und venoondter <S«rbe 
in Maribor finden im Aüni d. g. f!Wt. Die 
Gesuche sind bts längstens S0. Mai l. J. der 
Genossenschaft vorzulegen. Der Vorstand. 

Faustrecht 
Roman von Hugo Bettauer. 

(Copyright 1k»2<i ky N. Lömit Verlag Wien und 
Leipzig.) 

5 ^Nachdruck verboten.) 

In beî den vorliegenden Fällen ist der 
Kehlkopf einsledrückt, die Frauen müssen die 
Besinnung fast sofort verloren haben. Die 
kräftiger gebaute Moc Leon dürste sich stär­
ker gewehrt haben, wofür die Tatsl,che spricht, 
daß sie mit dem .̂ andgele«i?, über dem sie 
das Uhrenarmband trug, nach rückwärts an 
einen Mesiingstab des Bettes ans6ilug. wo-
Kei das Ilhrglas zevbrach. Jedenfalls bat 
der Mörder so gearbeitet, 'faß er von den 
Hän<den der Frauen ni6it verlebt wurde. 
Die mikroskopisch nachiaeiviesene Unversckirt-
hei't der ziemlich lanqen Fingernägel der 
<!?rmordeten bewies dies. 

Nvch den Wurgspuren zu schließen, sind 
lbeide Frauen von ein unid demselben Manne 
evmorif>et worden. Dieser Monn nmß sehr 
kräftige, eher große als kleine.̂ ände gehabt, 
halben, die aber mit .̂ an'd^chuhen. unld Mar 
mvt solchen aus Wildleder, bekleidet wlaren. 
Diese raffinierte Vorsicht mmbt jede dÄtn« 
loflopische Untersuchung der Mirgmerkmale 
aussichtslos." 

Tiefe Stille trat im Zimmer ein, die der 
PclHmprMent schließlich unterbrach. Mit 
gerunzelter Stirn und ersichtlich nervös sagte 
er etwas scharf: 

,.Meine .Herren, Sie werloen mir zugeben, 
daß wir vor einem vollks>ntmenen Rätsel ste­
hen. Und dalbei smd na'l̂ ezu acht Stunden 
seit '5er Tat verstrichen, genug, um Spuren 
zu verwisck)en, die geraubten Gegenstände zu 
verbergen, sogar, um die (Grenzen unseres 
kleinen Staates zu verlassen, .̂ err Doktor 
Mr, ich bi-tte !?ie, die Nnchiforschungsarbeit 
mit aller Energie und l̂len uns zu Gebote 
stehenden .Hilfsmitteln zu übernehmen. 
Bleibt der Täter unentdeckt, so be!?>eutet dies 
für uns alle einen Prestigsverlust, de? nicht 
mehr ein Hilbringen ist, um so m«chr, als ja 
auch der Mk^rider aus der SchAnbrunnerstra-
ße noch immer nicht gesimden werden konn-
te." 

Dr. Bär verneigite sich leicht vor dem Prä­
sidenten und erwiderte: 

„Ich weiß das Vertraueli, das Herr PrS-
si>oent mir schenken, vollauf zu würdigen, 
und werde n,eine ^ssicht tun. W»aS den Mord 
in der Schönjbrunnerstraße betrift, so gestat-
t»» ich mir die Bemerkung, daß ich eine sichere 
!̂pur des Täters habe, dein ich heute schon 

verhasten kannte, wenn i6» es nicht vl>rzö-
ge, ihn ans technischen Gründen noch einige 
Tage beo-bachten zu lassen. Hier in diesem 
Falle stehen wir allerdings vor einem Rät­
sel, dessen Lî sung ich mich nicht näher kom­
men sann, bevor .Herr Lanyer nicht in 
Wien eingetroffen ist. Er allein kann unS 
über die so wichtige SMüsielsrage Auskunft 
geben, er allein kann genau sagen, was an 
Schmucksachen un'o Geld geraubt wurde. Ich 

habe daMer ibereits die Dienstmädchen ver-
noimmen, äZher ihre Au^^unlft ist ungenau. 
Wahl fprechen sie- von ««inem kostliaren Perl-
hailOattd, vielM Ringen, Broschen, ^^abeln 
usw., aber die? alles Ä ni.cht geimg präzise. 
Das Handtäschchen aus Schi'ld;>att, daS der 
Frau langer gehörte, lag auf dem Nacht-
fästichen und enthAt außer einigen kleinen 
Münzen kein Geld. Das St-ubeumÄdchen 
weiß nicht, ob unik» welcher Geldbetrag sich 
m der Tasche befunden h»ät. Aus dem Besitz 
des Fräuleins Mac Lean s6ieint nichts ge-
rmlbt worden zu sein, wenigstens blinden 
sich in ihrem Täschchen auf denr T-oilettetifch 
achthundert Kronen, eine Anzahl von 
Gchülmckstücken, darunter sehr kostbare, liegen 
im Schubfach deS Nachtkastchens. 

Die beiden Dienstb!oten erscheinen auch 
mir ails nnveodächti-g. dle Köchin macht den 
Eindruck einer beschränkten, bedürsnislosen 
Person, das Stubenmädchen stammt aus gu» 
ter Familie umd ist mit einem Bol?äschul. 
lehrer. der in Linz leibf̂  verlobt. Zie selbst 
kann die Tat ummöglich begangen halben, 
baß sie jemxmden dazu gedungen oder dabei 
un^rstüht hat,.U absolut nicht anzunehmen. 
Ich habe überhaupt vorläufig keine bestimm­
te Fährte, mache abev . darauf aufmerksam, 
ldaß wir den Privaitsekrstär lkes Herrn Tan­
ger, Doiktvr .Hol.î ^niger, noch nicht vernoin-
men haben. Ich habe wohl schon nach sei­
ner Wohnung in der Flarianigasse geschickt̂  
aber er war nicht zu .̂ use. Ich nehme an, 
daß er bald hier epscheineih. wivd,̂  

In diesen  ̂ TugeMick trat ein t̂ettio 
ein und meldete, daß soeben Dr. Hoilzinger 
gekommen sei. Gleich darauf betrat der 
Privatsekretär de» Herrn La-nger baS Am­
mer. 

V i e r t e s  K a p i t e l l  
In ldemsslben Augenblicke, als der Nttmtz 

Dr. HolzinzgerS von Dr. Bär «ich nur er­
wähnt worî n war, hatte sich der Verdacht 
der meisten im Zimmer anwesenden Herren 
auch schon an. dlie Person deS jungim: Juri­
sten geklamanert. Er war der ewzige Mann, 
der sich während der Mtvesenihett deS ^rrn 
im Hause bewegen ilomute, er war ̂ lber auch 
der einzige, nach dem so gewissevma^n ge­
sucht wechen mußte. Und dieser teî nde 
Verdacht, dem jede BolsiS fchlte, nicht 
erst'icken, als nun holzinger Z^S > Zkmner 
betrat, ob^vohl er alles «ber in feinem- Aeu-
Bieren repräsentierte als einen Mörder. Mit­
telgroß  ̂ schlang blonb. der kurze Spitzbart 
wohlgepffegt, schr einstach, «ber gut geklei­
det, machte er den Ti nidruck eines Lehrers, 
eines Beamten, sicher aber nicht-den einer 
diabolischen Persiwlichkeit. Allerdings war 
er blaß nnb vevstiftrt, aber 'daS war. kein 
Wimder, da-er ja.itnten vom.PolWten er-
salfiren hatte, was vargesiallen war. Er blieh 
jetzt auch mit allen Zerchew des Entsetzens 
stcben und'Mckte mit weit/.ausgerissenen 
Augen sptÄchlsoS auf die .MÄnner.-.ver ilhm, 
bis sich die Worte:' ,.Das ist. sa furchtbar, 
meine Herren," v'r»td seinen Lippen lösten. 

Kortl«»o»g .. 
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«. UhMM«tzl Mr die ErSffmnig »el Videm; Um« Nadej, «wt«öas; N. 
Lvto-p^wus-VerlehrS benötigt Siadi 
ßemeinde «we g?Sst«re Anzahl von geprüft«« 
lmd Nüchternen Ehäuffeuren. DieSb^ügliche 
Aesu«  ̂ßnb biß längstens 20. Mai l. Z. dem 
Vtadtmagî atG vorzulegen. 

m. GsldßAHe t« der Fol­
gende Petsimen fanden w der „Gozela*-
Seife, ein Golhftijck: AgneS PodreberSek, 
Ljubljana; Gtanka Fiirlan, vrnomelj; die 
Vbchi« dcr Frau Martha Dr. Növak, Mo-
»irje; Josefa Uhernik, Rokovnik; Mlka Plan 
wr .̂ Trebnje; Rosa Mokol, Ptmj; Rosalia 
Roren» ilfZsm^rk; Maria OreSmk, SP. Si8-
?a; Varia TurM  ̂ KrSko; Johann« BaZ, 
Vcaribor; Vlava TomattoviL, ^^ovce bei 
varakdin: Maria öandor, Rovaeerkn» lki 

m. Weder ei» stlinkenNwrder arretiert! 
Dieser Tage imtrde von der hiesigen Polizei 
ein gDvisfer Franz Poli 8 arretiert, der 

. gestand/'!S Meffkngklinken gestohlen zu ha­
ben. Ditz Klinkett schmolz er und verkaufte 

.sodann Mffsing. 

m/ yl̂ t̂  „Natorog".Terpen. 
ttnseife. Kplgknde Personen fanden in der 
.Llatot'o^Äerpentinseife Goldstücke Anica 
Z^mave/. Raî V^g; Michael Hlastan, Bu-

Vveznik, Sibon  ̂bei Vvmoi; Mitzi Derganc, 
Novomesto; M«Äa Veleer, RuSe; Aloisia 
Krnder, Slovenska Biftrî ; Liga Hlastee, 
Zbelovo; Maria LoVnikar, Lo?e. 

m. Geftacke«. Nach emem der legten Wett 
spiele wurde am R>apid.Gportplatze ew Kna-
l"nmantel gefunden. Der BerlusttrSger kann 
denselben Püthmeister abholen. 

m. Vetterbericht. Maridor, 6. Mai, 8 Uhr 
früh: Luftdruck 730, Barometerstand 735, 
Thevmohygroskop 4-8, Maximaltemperatur 
-s-l2, Dunlstdruck 12 mm., Windrichtung OR, 
BewSlkung fünf Sechstel, Niederschlag 0. 

m. Spende. „AntyniuSbrot" spendete für 
den armen Jnvaliiden auS Konjice 30 Dinar. 
Herzlichen?^nk! 

* Aavarna „gadran" täglich roher Schin­
ken la Westfalen sowie prima Weine. 44  ̂

* Part-Eaf̂  Mt wiod« bis 3 Uhr früh es-
fen. Täglich konzertiert do  ̂ t̂ ünstlertrio 
^Unser" von 17 bis 19 Uhr und von 21 bis 
S Uhr. GifroreneS und bei schöner Witterung 
offenes Bier. 4?»I2 

 ̂ D'Bacherer konzertieren wieder ^amS-
taq abends und Sonntag im Restaurannt 
Halbwidl, bei äng^enehmer Witterung im 
Garten. 4491 

Nachrichttn aus Selft 
Blummwg unv Vwmenade-

konzett 

Di« greiwißige generwehr Celje veran« 
ftälM ä« G H » » t« g dep 9. Mai tSSS ei­
ne« V l» « « « i a ß verbunden mit einem 
P r « m « A « d e?« n z e r im Gtadpark», 
besieft Neinssei»i«« de« Fond zur U«schas-

des «ntOMg. ««d NWvagenS ftLr?e« 
.so». -- -

Voi d« d»i«g««de« ?Iot»endig?eit, dieses 
Geest ss  ̂«lSMhglich erstehe« zu kSnnen, 
«ßäee ei«e fthr reze Veteiligu«g zu wünschen 

Vei dieser l̂ legenheit erlaubt sich die 
VehrlMMß ä« Äe »erse«dete« Aeichnu«gs-
blSM t« e«i«»ee«, dere« Ve«ötz««s bis 
ftjt leider «ch W »««s  ̂iwrig liißt. 
Mt NiWcht «f ^« ^ek«ützige« 

z»ock höese» Ver«chaltu«ge« ist ei«e restlose 
Ü«te»stiitz«tt d«ch die Mlgemeinheit »ohl 

! z« AVVtw^ '' > ' 

VÄverfMMlun« der 

W« 1... d. M. fand im Hotel „BalVan" die 
her HansvelS^ohilfem>rga-

die auherovdentlich gut be­
sucht Eröiffnung konstatierte 
Herr ̂  ̂« f i d a das FeRen des Aus­
schusses ÄthetHrgmlis In den davmif-
soilgeMen Wahlen wurden folgende Gchil-

fen gewÄhlt: Vorsitzender I a m n i k, 'mes­
sen Stellvertreter Ku n e j; als Ausschuß-
midglioder: Kolbes e n, Frl. I e z e r-
n i k und Frl. Z u p a n L i e. In daS 
S'chlc!dsgeri6)t wurden geniählt: F r e l i h, 
K r e l l ,  I g l e  r ,  P  i  b  r  o  v  c ,  S  t  o  k -
l a s, S a k s i d a, S ch m i d t, P e r c 
und K o n h a I z l e r. 
In der Debatte, die sich dann entwickelte, 

wurde gegen die vom Hanlk^elSgremiym be-
aMhtigte Verlängerung der Arbeitszeit 
enevgisch Stellung genommen. Es wurde 
folgende Resolution angenommm: Gegen 
die vom Handelsgremium beschlosiene Ar-
beitSzeitregelung und dZe Arbeit !̂ nter ge­
schlossenen Türen an Feiertagen wird auf 
das energischeste protestiert nnd die Forde­
rung gestellt, die Arbeitszeit in Men Ver-
kausSlSden mit 8 Stunde« ftstzusetzen und 
das Offenhalte« der SefchSfte a« Gönn- «nd 
Feiertage« z« »erbiete«. Die« sei mit «üS-
ficht a«f die bereits bestehende yinfiihrung 
in Moribor und Liublja«a sowie aus Ge-
su«dheitSrÜ«kstchte« gerechtfertigt. 

Nach der einstbmnligen Annahme der Re­
solution kritisierte .Herr S a ? s i d a die 
Mitzbräuche mit 'oer Krankentasse und legte 
den Anwesenden anS Herz, dm eigenen In­
teresse davon Mstand zu nehmen. 

Schließlich gab der Delegierte de? Hcm-
delsgremiumS, der Kaufmann Herr F a z a» 
r i n c, die Erklärung ab, eS handle sich in 
der Frage der Avbeitszei'tregelnnsi lediglich 
uln die Berltwgerung lt»er Arbeitsî eit an 
SamStliigen, an den übrigen Tagen ciiber nur 
im Bedarfsfälle, lieber die Einfschrung des 
f̂fenhaltenS t>er Geschäfte an Svnn- und 

Feiertagen sei i>om Gremium kein Beschluß 
gefaßt worden. Nach der Schlußrede des 
neum Obln^pmeZ wurde die Sitzung ge-
schlsffen. 

c. Aus der GesthAftswelt. Die früheren 
Amtsräumlichkeiten dsr 1. kroatischen Spar« 
kl̂ e werden nun umgebaut. Es werden dar­
aus 4 kleine Amtsräumlichkeiten hergestrllt. 
Das frühere Direktionszimmer, das an die 
F r ü h s t ü c k s s t u b e  d e s  H e r r n  Z a m P a r u t t i  
grenzt, wird von demselben zu einem Gast­
zimmer adaptiert. In di« übrigen Lokale 
ziehen ein: Die Trafikanten K o v a e, die 
Schirmeyzeugeriin T o r n a r a, der Waffen­
händler Rutar und die Schokoladesabrik 
„S a n a" (zur Errichtung einer Verkauss-
s l̂le). 

e. Gtraßenerweiterung. Di<! Vorarbeiten 
zur Durchführung des Schnlhausbauplanes 
der Umgebungsgemeinde haben bereits die­
ser Tage begonnen. Das Bett der Koprivni-
ca wird bei Dolgopolje nach links verlegt, 
während an der rechten Seite der Bach ver­
schüttet wird. An diesem Ufer wird sodann 
ffine Mauer errichtet.. Durch den gewonnenen 
Boden wird die Straße, die zum <^chulhaus 
führen wird, erweitert. Wie verlautet, wer­
den noch drei Straßenlegungen in A-ngriff 
genommen. Mit den Bauarbeiten an dem 
Schulhause wird in der nächsten Woche be­
gonnen. 

c. Sin Fremdenverkehrsbüro i« Celje. Der 
Berschönerungs- ^ und Frsmdenverkehrsver-
ein eröffnet am 10. Mai im Palais der kroa­
tischen Sparkasse ein Biiro zur Vermittlung 
in allen Fremdenverkehrsangelegenhciten, l>e 
sondcrs'in der Beschaffung von Fremden­
zimmern und -Wohnungen in der Saison. 
Der Verein wendet sich an alle .Bewohner 
der Stadt und der engeren Umgebung n^it 
der Bitte, alle eventuell zu vergcbende^n Zim? 
mcr und Wohnungen im Biiro anzmneld<n. 
In der Anmeldung ist der Preis, die Lage 
der Ziimmer, ihre Beschaffenheit usw. anzu­
geben. 

c. Ersreulicher Umschwung. Jeden Reisen­
den, der die Stadt Cclsc durchreist, beri'ihrt es 
angenehm, in der Bahnhofrestmiration, die 
gegenwärtig Herr Walter H o b a ch e r aus 
Maribor bewirtschaftet, eine gute Bedienung 
und außerdem mäßige Preise zu finden, was 
frühi^r alles vermißt wurde. Der neue Päch­
ter läßt es sich abgelegen sein, die Gäste auch 
selbst zu bedienen und alle Arbeiten persön­
lich zu überwachen. 

e. Hagel in Frankolovo. Am 5. d. M. ging 
i'lber. Frankolovo (St< nistein) bei Bo^nik und 
die nächste Umgebung um halb 13 Uhr ein 
heftiger Hag?lregen nieder, der an den licrr-
lich blühenden Obstbäumen und Weinreben 
großen Schaden anrichtete. DasGewitt<r war 
von heftigem Donn^^rn begleitet. 

» L.G»« elvr ^ 
 ̂ Uott«„G! pr»iT so 0in»r.  ̂

Nachrichten aus Vtus 
P. Der Zentrslverem der Post, und Tele­

graphen-Unterbeamten, Ortsgrupne Ptuj, 
veranstaltet am 9. d. am Floriianskr trg zu­
gunsten der dürftigen ^iollcgen, Witwen und 
Waisen eine Wohltätigk:!itston?kola. Ti2 
Karten sind zun: Preise von 2 D^nar bei al­
len Briefträgern, am Tage der Tombola je­
doch am Florijanski trg erhältlich. 

Aschrichte« au» Dravo^ 

g. Gefchäftsübersiedlung. Herr Z i to r» 
8 ek übersiedelte die/ser Tage in sem eigenes 
Haus, wo er auch eine Bäckerei errichtete. Tie 
Bäckerei im hiesigen „Bäckerhause" übernahnr 
Herr I. P. Damit erhielt Dravograd die 
dritte Bäckerei. 

g. Der Mittagszug nach Dravograd wird 
eingefiihrt! Wie mrlautet, wird der 
zug nach Dravograd mit denl neuen Fahr« 
plan wieder eingefiihrt werden. D.idurch 
wird einem allgemeinen Wunsch? der Bewl?h-
ner des Draulales Nccknung getragen. D^r 
Zug soll NM halb 10 Uhr von Maribor ab­
gehen, so daß er um die Mittagszeit in Dra­
vograd eintreffen wird'. 

g. Bautütigkett. Heuer scheint sich die 
Bautätigkeit bei uns etwas lebhafter zu ge­
stalten als im Vorjahr<:. Co wurde nun das 
Tchloß P u ch e n st e i n renoviert. Auch 
das Gebäude des Gutes „Mics^bi)ckhof" der 
Holzfirma U l t, a k i, H i r s ch l e r u. Sohn 
erftlhr eine Renovierung. An den Häusern 
des Hauptb?chnhofes werden N:!-uerungen 
vorgenommen. Außerdem gedenken auch ei­
nige .Hausbesitzer ihre Häuser auszubessern, 
wodurch unser Marktflecken eine bedeutende 
Verschönerung erfahren wird. 

g. Biehmarkt. Da der 9. Mai, an dem der 
di^sjährig^t^ Viehmarkt abgehalten werden 
soll, aus einen Sonntag fällt, findet der 
Biehmarkt am darauffolgenden Tage, d. i. 
M o n t a a den 10. Mai statt. Am gleichen 
Tage wird aber auch in ö r n a ein Vieh-
inarkt abgehalten, weshalb man mit einem 
geringeren Austrieb in Dravogvad rechnet. 

-lIZ-

Aus Glovenjgrabec 
e. Bon der Bezirksvertretung Glovenjgra« 

dec. Die Bezirksvcrtretung Slovenjgradee 
begann gegen Ende des vorigen Jahres mit 
der Uobevstreichung mehrerer Straßenüber­
gänge ails Eisen. Jin heurigen Jahre soll, 
wie man erfährt, die Ueberstreich-ung aller 
i'lbrigen eisernen Straßenübergängc^, die sich 
im Bereiche der Bezirlsvertretnng Slovenj-
gradec befinden, durchgeführt wrden. 

e. Krämer- und Biehmarlt. Mittwoch 
den 12. d. wird hier ?in ordentlicher Krä-
mer- und Biehmarkt abgehalten werden. 

e Beginn der heurigen Touristik.Soison. 
Slovenijgradec als bekannter Ausgangspunkt 

Smtl̂  

Det blaue Seide«-
simmps 

HtzWOIMH» «o,e»e vo« Mauz. 

Ein î NAstjg  ̂ Lächeln umspielte die 
welken, velVvlmchten Züge deS Lebeman-
«eS. 

»GtMNpGm<!  ̂ » . Pferd in Anitas 
^rümpse'igift̂ tkt... lieber von Anita selbst 
VktriävW^^ ,̂ / jpvtzch er M sich — und nach-
läNg wavf ev Paketchen auf den Tisch, 
knips  ̂ daß LHt ab, dreihte sich mit einem 
schmerzhaften „Au!" um, «nd versuchte 
weiter zu schî e«. 

Jin SchlaVgemilch des vierten VerchrerS 
der schSiit-. ^vi'Madonna ging eS auch recht 
lebkaft' KU. 

Herr Ernst, der lustige Spaßmacher, 
t,S,»m<  ̂ von einem großen ZKofenstrauch mit 
spitzen Dornen, auf welchem irgendwo ein 
blauer Geidychrumpf verbarden hing, wel-
chon ee findM wiMe --- und seine Frau ihm 
stÄndiAi a«S Gifersvcht daran hinderte. 

Plötzlich tief« mit Dlmnerstimme !oer un­
treue GchWpr: weg. Alte — du 
Mit deine« sch^g Jahren hast freilich schon 
.t>e«gessen. was so okft «Wir Geidtnstrumpf 
!bck>eut-t.../  ̂ -

Ein Aufschnellen der Gattin ließ die 
Nachthalude verdächtig schief erscheinen — 
und der zahnlose Mund setzte sich in stiller 
Geisterstunde in Aktivität: 

„Oho,' Althr was ist denn loS?" 
ließ sich nun Frau Ernst vernelhinm.. 
Mt einem Krilsf machte sie Licht, riittelte 

den schnarchenden lNhegespons uî  schrie: 
„Du — HSrst nichts? beileKdiiigt hast 

mich halst gH^rt, Alter! . . mich und 
meine sechzig Jahr' hast beleidigt — — und 
wegen einem lumpigen blauen Seiden­
strumpf . ̂  Also jetzt schau', daH du 
wach wirst und mir Rechenschaft gW!" 

„Was ist denn los, Anita?", hhrte die 
entsetzte Eihegatt̂  Trauimbefangenen 
fragen. 

„Was? — Awkta! — Ja, wie denn so? 
A, 's«» schaust her! . .. Anita heißt sie — die 
Giftschlange — die mein Leiben verbittert 
nnid mei'ne sechzig Jahr' veleiditgt . . Wart 
nur, du Filou — du Mekbrecher — du 
scheinheiliger Halod:̂  — ich werd' dir das 
Bier- und Aigarrengelb streichen — wird 
man sehen, ob du noch so feurig auf >deine 
Anita mit den blauen Seidenstrümpfen 
fliegst ... ha — red' endlich  ̂sonst, bei 
Gott, ich vergreif' mich in deine (Wietze und 
gib dir ein paar, daß dir die Haar wieder 
wachsen " 

,.WaS für ein Haar?" fragte Herr Ernst 
schkoftrun^en und rie<b sich die Migon w-ich. 

Als er aG  ̂ dtgS Miate Gesickt feiner 
Arau eMickt«, ging ihm das Licht einer 

gainzen Kerzenfaibri? aus, daß ihr Jornge-
schrei bitterer Ernist war. 

Nur stand bei ihn: noch nicht fest, um was 
eS sich handelte. 

Und schnell, wie alle Ghemänner in diesem 
Fall, fing er zu rekognosi^ieren an: 

„Mutterl̂  hast schlecht träumt, daß du so 
in der Lust M — oder .. . 

Weiter kam er nicht mit seiner Frage. 
„Du haist schil«hit träuM — und nichts-

nutziy — du Lumlp — du Betrüiger — du 
— du -du .  

„Aber — aker — Mmri, was ist denn 
passiert? Reg' di<b doch ni'cht so auf — da^Z 
schaidet dir ja . . ." 

„Schaden? Ja, schaden! — du hättest 
höchstens eine Freud', über die du mit dei­
ner Anita lachm könntest Nach meinem Tod 
wnr^ ihr jedenfalls nur mit bbailen Sei­
denstrümpfen rennen, die mit meinem t^eld 
gekaiO «wurden . . . Mer da wird nichts 
d'raüs — — mein Geld?riegt der Berein 
^r gebrochene Frvnenherzen ..." 

Und Frau Ernst sing wirklich iim Ernst 
zu fchlucht^n an. 

Nun n>ar der Gatte voll erwacht und wuß­
te, woran er war. Auch, daisz er sich im 
Traum verraten hatte unld etw^s gesprochen 
halben mußte. 

Er spitzte ferne Lippen und dachte, jehr 
kreißt es yfisfig sein. 

U?^ der Verratene naTim eine zerknirsckite 
Miene an, bemichte sich, seiner Stiimne das 

in diesen Fällen wolhDe^annte Timbre zu 
geben und sprach: 

„Wciibevl, ge!h' schau, verzeih' mir ldioch 
meine dllmme Träumerei . . . Der Teufel 
soll sie holen — — hie und da träumt man 
einen solchen ,Drcieck' zusoimmen, daß man 
sich hernach ausrichti-g schänrt. Schau, Mu-
zerl, jcht sind wir wlle zwei Jähre so glück­
lich verheiratet . . . bis am 'die paar Sa-
cherln, die in seder glücklichen Ghe vorkom­
men müssen . . . Wenn du mich nicht so ei-
sersücht'ig lieb lMlben könntest, so niäre meine 
Liebe zu dir auch nicht so grenzenlos ehr-
evbietig und vertrauend . . . ' ^ißt doch, 
Tchakerl, wie no-ftvenldig ich dich brauche . . 
Schon als Ziniinerberr bei dir, halb' ich mir 
ein Leben o!hne dich nnd dein schönes Heim 
nicht mehr voHellen können — nn'^ seht, 
wegen einen so blinden Traum, der mich in 
die tiefste Seele tiineiin ärgert, willst du 
mich wie einen verlorenen Schn wieder 
vor die Tl're setzen, anstatt mich wie einen 
solchen an dein Herz zu ne^lmten — und al­
les zu veMihen .... Herzerl, halb' ich recht 
o'der niicht? ..." 

Und ni<bt unisonst sehte Herr lernst nach 
kieser herrlichen Ansprache die frohe Sie­
germiene auif^ denn die Gekränkte krem­
pelte sich zusammetl, aa'b ihrer Mchth-aube 
einetr Stoß, lk'^ß sie wieder richtig snß, grifs 
nach dmn Glas aml Nachtwisten, worin ihr 
Gobist schwtMm imd schluchzte geri'ihrt: 

„Freilich hast dur recht. Alter, du kannst 
ia für den Traum nichts das'ilr!" (^orts. f.) 
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»ür verschiedene yebirgStouren wieder 
auf. Di« UrKuIa-Bestcigungen, die von Slo-
drnjffradec am lcichtesten vmüzunehmen sind, 
üaben wieder begonnen, trotzdem m-an m den 
?)?uldcn nnd Echluchten noch meterhohe 
Lchnecsckiichten antreffen kann. 

Tkeater md Kunft 
Dos btvotftehende Orchesttr-
ko nzert der,SIa<beno Mattca' 

Eiis ansehnlicher Teil des Konzertprogram 
!iics ist der ^Dlovioline IewidnKt, wobei das 
Orchester nur bec^leiten wird. Seit jeher gab 
n?cin besonders begabten und ansgebildeten 
Musikern (Gelegenheit, atsein hervorzutreten 
und die Schönheit sowie Vollendung ihres 
Instrumente^^ zu zeigen. Tiesmal wird den 
'^aal ^rau Fci-nny Brandl mit ihrer 
Proline beherrschen; schon ihr Ruf biirgt zur 
G<'nilge dafi'n-, das; sie mit ihrer brillanten 
Tcchnik und ihrt'ui tieseulpsundenen künstle­
rischen (Gefühl alles bezaul'ern wird. Zum 
Vortrage l?at sie das Violinkonzert von 
Mendel!? s o h n und das Rondo eapric-
cioso von ^ a i n t - ? a n s gewählt. Das 
Mendelosolinkvnzert ist eine syniphonische 
.>1?mposition, die nian wegen der herrlichen 
Melodien und cff^ktnollen Wirknng auf den 
Progrannnen der Jnstrunientalkonzerte der 
ganzen Welt findet; es gibt keinen Violini­
sten, der dieses Konzert nicht studiert, doch 
nur wenigen gelingt es, die teckinischen 
Schwierigkeiten zu überwinden, (sine wirkli­
che Perl^ der Violinliteratnr ist anch das 
Rondo von 5aint-'5aön'>; Zartheit und Zier­
lichkeit zeigen den französischen Charakter. 

Die Kunst kennt keinen Stillstand. Eo ist 
auck» Fran Brandl nicht die Virtuosin ge­
blieben, wie wir sie noch vor wenigen Iah« 
ren gekannt halben. Ans der Virtuosin ist ei­
ne Künstlerin geworden, für die die Technik 
nur ein Mitt<l für den Ausdruck der (Gefühle 
ilst, die jeden äußeren Efekt dem Ink^alte de? 
!i!^nstwer?eS unterordnet. Da sie diesmal mit 
großem Orchester auftritt mtd so den größten 
musikalischen Apparat zur Verftigling hat, 
kkMen wir Wirklich einen besonderen musi­
kalischen Genuß erhoffen. Dr. B. 

Nationaltdeater 

Dm»ner»tag den 6. Mai uni L0 Uhr: „Der 
Vulkan", Ab. C, Premiere. 

Sreitag den 7. Mai: Geschlossen. 
Samstag den 3. Viai um 20 Uhr: „Der Vul­

kan", Ab. A, Coupons. 
Sonntag den 9. Mai um 20 Uhr: „Die Tun. 

de", Ab. C. Zmn letzten Male in der Sai­
son! 

-s- Zur Premiere „Der Vulkan" aus un­
serer Bithne. Do n n e r s t a g, den 6. >. 
M. findet die Prvnüere des außerordentlich 
umerihaltrndon urch interessanten Lustspieles 
„Der Vulkan" von Ludwig Fulda statt, 
s? u l d a hat diese? Lustspiel, n^-an nur 
selten in der Literatur findet, i>n techniischer 
.Hinqicht auf bewun!t>erunlgs^'lrdige Weise 
bearbeitet. Jeder Akt ist ein Spiel fiir sich, 
so daß jeÄe Szene vom Anfmug bi^ zum En­
de yleich unter^altenld, gleich interessant, 
gleich gespannt auf den Zuschauer wirkt. Da­
bei ist es ohne jene geschmacklosen banalen 
Witze, die des iifteren in Lustspielen vor­
kommen. Der Titel „Der Biklkan" klingt 
zwar etwas eigenartig, doch schon ini ersten 
Akte findet man die Erklärung. Cr ist näm­
lich bildlich gemeint und spielt auf den „Vul­
kan" in der Ehe an, wo jederzeit die „Lava" 
hervorbricht, ^ulda ist eine bekannte Per--
sönlichkeit in der deutschen ^'iteratnr. Der 
begabte Ma.:.n lebt ständig in Berlin i>nd ist 
äußerst fruchtbar. Bis jetzt hat er bereits 
Dramen geschrieben in,d 2s> Veike libersetzt, 
Zum erstcn Male wurde „Der Vulkan" im 
Jahre I!)2l in ^^<'rlin aufgessihrt. In der 
lienrigen Raison unrd aber das Lustspiel inl 
Tiener?^nrgtl)eater gespielt. Vei uns treten 
in d?m Lnstspiel ?^rl. K r a I j, Fran S a-
v i n, die .?^erren I. .E o v i L fin dessen Hän­
den die Negil. liegt), R a s b e r g e r, P i r-
7! a t usw. auf. 

-i- Die hiesige Oper bereitet die melodische 
Operette „Der sidele Bauer" vor. die zahl» 
reiche komisch?, aber anch rührcnd.' Lzenen 
aus dem Bauernleben ausweist. Demnächst 
wird ,»Das alte Lied" von Par ni a zusam' 
wen mit „Eaoalleria rulticana" t̂ egeben. 

'4- Die Theaterabonnenten »erden ^araas 
ausmerksam gemacht, daß die letzte Rate siir 
das Abonnement sälllg ist und dasî  alle Riick-
stände bi» längstens ly. Mai z» begleichen 
sind. 

Vnrg-Kino. 

Bon Dienstag den 4. bis einschließl. Freitag 
den 7. Mai: „Der Mann» der sich ver­
kaust . .Herrlicher, spannender Salon 
großfilm mit Olaf Fjord, einen: Sohns 
Maribors, .Helga Molandcr und Bruno 
Kastner in Hauptrollen. 8 Akte. Der 
.^atnpf zwischen Geld, Charakter und Lie­
be. Hübsche Ausstattung, packende Bilder! 

Apollo » Kino. 

Vom 4. bis einschließlich 6. Mai: „Tally, 
der Gtern von Trocadero", Lustspiel in 
6 Akten mit der bekannten Schönheit Col-
leen Moory in der .Hauptrolle. Elegante 
Ausstattung, großer Lachersolg! -

Vom 7. Mai bis einschl. Montag den 10. d.: 
„Der Spion", liochinteressantes Drauia ans 

dcn ainerikanischen Freiheitskriegen in 
Akten. Gewaltige Handlun,i, erstklassige 
Regie und Darstellung! Sehenswert! 

-o-
WeltVanorama 

Die Musenftadt München 
5« herrlich« BNIxr. 

Die schi^we Bil.d'.'rreihe Münchens, der 
MX'itsck^öTistcn Stadt Europas, bleibt noch 
bis Montag den 10. Mai ausgestellt. Zu er­
wähnen stnd die prachtvollen (Gesamtbilder 
der fröhlichen Pierstadt und ganz besonder? 
ses?enswert sind die prachtvoll eingerichteten 
Säle der gewesenen Residenz, Parkanlagen 
nsw., auch viele andere Sehenswürdigkeiten 
der gemiitlichen fröhlichen Bierstadt. 

Spott. 
Handball-Derby in Viuj! 
Ein schönes nnd stltenes'svortliches. Ereig­

nis harlt der Sportwelt in Ptuj. Dio beiden 
bekannten Handl'all-Nilxzlen Marjbor 
und SÄ. ^!ura tressen sich nämlich koni'.nen» 
den S o n n t a g den d. M. anl dortigen 
Sportplätze zmn MeisterschastolnuiPfc. Mit 
t^i'.cksicht darauf, daß ven diesem Spiele der 
endgültige Stand in d^'r Meisterschaststab<^slt 
abhängt, darf mit sehr spannenden 
Spielverläufe gerechnet werden. Das interes­
sante Match, für welches allseits bereits das 
regste Interesse herrscht, fint^et von Üalb l.'j 
bis halb Uhr statt. Da nwn in Ptnj bis­
her vom Damensporte noch nicht viel zu se­
hen bekani, di'irfte sich dieses Derby eines 
außergewohnlicki starken Bsuches erfreuen. 

Propaganda Staset e durch 
Marlbor 

SSK. Maribor veranstaltet an: Psingst-
s o n n t a g  l 2 . ^ .  M a i )  e i n e  P r o p a g a n d a -
stafettc dnrch die Stadt Maribor. Stcrt 
um halb 12 Uhr in der 5loroZeeva ulica, Ziel 
am Trg svobode. 

Starten dürfen alle ülnbs der.^1r..ije Ma« 
ribor und Ljubljana, die dein LLÄP. ange­
hören. 

A n m e l d u n g n mit bei.V-l'.'gler An-
meldungsgebtthr von 2i') Dinar sinÄ bis Ki. 
d. M. lI'uhr an V. C i z e l !, Redaktion 
des „Tabor", zu richten. Nachträgliche An­
meldungen können nnr bis 20. Mai siegen 
Erlag einer doppelten Anmeldnngsgeönhr 
beri'iclsichtigt werden. Die Stafette wird nach 
den Statuten des ILAS dnrchg.'f!'i")rt. Tie 
Strecke ist 1.7W Meter lang und zerfällt in 5 
Uebergabestelle-1 in der Länge von 180—5W 
Meter (6 Läufer). Von der Lehrerbildungs­
anstalt gellt der Lauf durch die Maistrova, 
!>tosodvors!a ulica, Aleksandrova cesta an das 
Ziel am Trg svob^-ide. Der Sieger erl)ält ein 
kilnstlerisches Diplont. 

ZZollswlrtfchast 
Zur Gründung der 
ftaatl. Sewerbebank 

Das Bankstatttt. 

M a r i b o r, Ansang Mi. 

Wie bereits gemeldet, wnrde daS Gesetz 
uiber die Errichtung der staatlichen G e -
w e r b e b a n k in der letzten Session der 
Slkupschtina angenuimünen. Gleich darauf 
wurde die <^ewerl>e'tamnier in Beograd lnit 
der Ausar'bei>tung des B a n k st a t u t e s 
betraut. Dieser Tage nun fand eine KMe-
rcnz der Vertreter sämtlicher Ge'^verbefam-
mern im Stanzte fowie Vertreter verschiede­
ner sonstiigen 0ieivelchcorgalnislationen statt, 
in welcher das Projekt durchberaten und nlit 
eiuiigen Aendernngen angenmnmen wurde. 

Der Zweck der Gewerbebank ist, im weit-
gelhenidstvn Mar,« den <^civerbestvn^c» z.n un-
tersbiitzen und an der Kvästiffuilg der öko-
lwlnischon La^ge ^der heimisäien Gewerbetrei­
benden iililt^uar<beiten. Ausser der Z e n-
traleinBe ograd wird vorlaufig 
eine Hauvtfilliale in Z a g r e b errichtet, 
später aber sollen noch Expoisituren in 
L  t tb l j ana ,  Sara ievo ,  SP i t ,  
Skoplje und NoviSad errichtet 
werden fSlowenien nnrlc» sich also nur init 
einer ExPositur begnügen müssen!) 

Nach dem Pn^-sekte des Statutes wurde 
das G r n u d u n g S k.a p i t a l mit 
Z7,5(>0.0X) Dinar vorgescheu, doch wnrde 
diese Ziffer später ans 75 Millionen Dinar 
erhöht. Die .'^'>älfte dieses jktapitalH ist sofort 
einz,lza!hlen, wälirend der Nest auf Grnnd 
eines lsties-beMglichen Beschlusses der Aktio­
näre einge«bro^it wird. Der Sta^at hat im 
Sinne des l^ieset^es 1ü,000.000 beziehungs-
Meise '>,000.000 Dinar jäbrlich beij^ustenern. 
Die stündigen AktiM sind nnteilbav nnd lan-
ten anf den ^camen des Aktionär^. Für die 
l^^eloerbetreibeisden I^ezie^inngsweise deren 
Institiltimlen sind 51?« sämllickier Aktien 
reserviert. 

Die Bank wird Wechselkr edjt e^ 
sowie Kredite auf l a n s e n lo e Rechnun­
gen erteilen. Wus aber in der heutigen Zeit 

besonders ins (Gewicht fällt, si,ld j»tre-
^ite anf Nchmaterial und c>us kei^tsge Wa­
re. Die ^ie>dite werden ani'schlief'.lich unr 
direkt mt die l^ewerbetreibenden bezie'^inims-
weise deren Gonossenfchv>ftcn crteit^ um so 

jede- Verteueriniq zu vermeiden. Anster^em 
wird die Bank auch da^ Permögell nn'd die 
Fonds aller GeweLbeimtitutionen und Kor­
porationen verwalt<'n. Die .̂ öihe >der B a n 7-
z i n -s en wird alljUzrlich der.^^andelsmi-
nister i'tber Vorschlag des Verwaltungsrates 
festsetzen. 

Sofort u.ich Geneh>inignng lt^es Baicksta-
tutes durch den .^^cindesniinRer beginnt die 
Z e i ch i? n n g der Mien. Man rechnet 
daiw.it, daß die Gen)erbet»linf bereits s'm 
A u a u it l. I. i'bre Tätigkeit aufnehuien 
wiri>. Nun ist es Sache unserer Gewerbeor-
^anisationen und Korporationen, die Sache 
ernst in die Hand zu nchnien, um sich durch 
Asticnzeichnnna einen entsvrechen>?!en Ein­
fluß ans die Verwaltung dieser ivichiiMen 
Gewerbeinstitntion zu sicheri'. ?>!iu entge-
geugssetzten Falle droht die Geflihr, daß die 
Ge)verbetrei<^enden ^^loineniens zu il^re'.n ei­
genen Ichaden nech lai'ge an^ !die so erse?>n-
ten bil^iigen Kredite we'-'den imrten nnlssen. 
Und es wäre ja iihre eigene Schuld! 

Der 5Umy?lM geoen 
die KochschMSZle 

M a r i b o  r ,  A n f a n g  M a i .  

Die von ^er österreichischen Negierung in^ 
5iiitioualr<st eingebrachte Zolltarifuovelle ist 
ein Prodnkt h>o>chschutz,'Mnerischer Bestre­
bungen. Diese Bestrebungen gehen eigent­
lich auf das Jakn' 1020 znriick, wo nmn zlim 
ersten Male ernannt !k^<atte, daß der alte 
österreichifch-ungartfche Zolltarif den nenen 
Verhältnissen entsprechend mnigesoriut wer­
den in'iisse. Das war die erste Attacke der 
hochschui^.^öllnerischen PrvPiMndia gegen den 
von Friedrich L i f; t hochgehaltenen 
s^edanfi'A >t>es Freilkiliudels. Es geliing den 
österreichis.-sien Freihändlern, dii'sen l^^edan-
ken durch sechs Jahre hiiidnrch in Wirksam-
keitüzn be^halten nn>d' in Oesterreich die 
Schaiffnü^ von .?'ochschut'.»ölten zu verhin­
dern. In dieseiil Zeitranni aber waren alle 
anderen Sla-aten in Enro>'a, nelmentlich alber 
die S u-f'z e s s i o n s st a a t e n, eifrigst 
bemM^t', ilire Bsillwerle des Hechschutz,z?ll'Z 
ouiulrichten nnd 't'.en Frei^iandel zli unter­
binden.^ Dnrch di-'se Tendenzen wurden tn 

^mie jene. Staaten getrosten, die in 
den .HlMidelölvertraigsverhandluilgen A.ichk 

cbensulls aus '^'rc^zibiricnsine.s.na'ziuen p?-
chei: konnlcn, und die infoiged.'ffeu ner-
h.iudlu!?gtechnisch de^.i ancereri Staaten siö» 
geuül'l.'r in gios^i'm Naäiteil waren. Die 
Freik^ändler uiussen sreillch ein.iestes>en, dilß 
die P^'Iitik des wirtschaftlichen.L?l>era^li'?inus 
die Interessen des Neinen Landes seür ae-
sshitdi^t baben. Die Argnmente d'.'r Schu»^-
zoslan/dänge? sind eben innlän.siich bekannt, 
<^ber lnlian niuß es vmn Standvnnkr der frei­
en Äirtschafl' belauern, daß Oesterreich die 
biLhev in Elhren geti-altene Lchre des Frei-
l>aUdels nnt einein Schritt n<i<!> rintwärl? 
zn verneinen sich anschickt. 

Eines ist getniß: inan versucht seht in Oe­
sterreich nnt allen lkitnstgere^ii^ten 'Einwän­
den der .Hochschichzollvevfechl'er. das wahre 
Ziel dieses Tarifs zu verhüllen. ^Oesterreich 
will sicki durch 'diese Zolltarifnovclle in den 
.^)andelsvertragSoerhandlttnaen der nächsten 
Wochen Waffen verschaffen, die geeignet 
sind, die gegnerischen Hochschutzzülle zu lie-
kilmpfen. Ät'an braucht sich übri^gens nur die 
geplanten Zollerliöhnngen anznfehen. Die­
ser Tage schon sollen die .Handelsvertra>gS-
verhantdlnngen vnt Deutschland beginnen-
''Ans diesen? Grinrde wur'den im nenen Zoll­
tarif lianptsächlich jene Positionen er^hoht, 
die für.die Einsnhr aus Deutschland Vedeu-
tlmig haben, a'lso Roheisen. Bleche und 
Platten, Draht, Riihren, Ble^iloaren, Schie-
iien, Eiseubchitschwellen, elektrische IsoZato-
ren,' Cheiuikalien in^ weitesten. Maße, Spiel-
niaren, Bleistifte nsn'. Nene Verträge sinÄ 
anch mit der Tschcchostowaksi geplant. In».' 
felgedessen sieht der nene Zolltarif Po^'itwnS« 
ersMnn'gell vor ilir Wirtwaren, Stricklei­
nen, .^>anf- un«d Intewaren, Tevplche, wol- . 
lene Webnwren, MHeliwsse, Garne, Knnst-
seide. Hohl- und Preßglas, Spiegel!- undi 
Ta-felalas, MNel im'd Me'b''lteise'. ^egen^ 
Rumänien uud Jugoslawien sind die neum> 
Agrarzölle auf Schweinefle'isch nnd Schwei­
nefett, Zucht- und Nntwieh. ^iälber und' 
Werste gerichtet, gegen Polen'^c^ie wesentlich^ 
erhöhten Zölle auf Schiveine, gegen Ftltnk-
reich uene Zölle anf Niech- nnd SWnheitS-
mittel, ani einzelne Chemikalien, gegen 
Uebersee ZMe auf Gefrierfleisch ,md Oon-
serven. Mit all diesen Staaten ivill Oester­
reich in Kürze über eine Nevision der Hans 
delsperträge verhan>d'efn. Dayegen sind bei­
spielsweise Zölle auf Waren, die ans jenen 
Staaten kmn'men, mit denen HandelSvertvK« 
ge nich't geplant sind, nickt erböht worden, 
fr.' z. B. soll die Ein>snhr ans der Stbweiz? ' 
uuld aus Italien nicht besonders belastet 
werden. Die Z>oll^arisii>o'>ielle en!tihält mich 
keine Spihen ge^en England nnd' den 
Orient. Sellb'st'^'ersiän'dfich ents^iilt se^der' livch-
schnt''ö!lnerische Tarif !die <^esal?r, dafs-mich 
bei deli .Hsin!delsvertragsvel<'andlnngen nlid 
jenen Staaten, snr n>elche die neuen Zölle 
oeschasiffn werden solleir. die autonomen 
Zölle nichlt so weit erninßigt werlt'en, daß. die 
neuen Vertrag^^ölle eine Ciiisn^ir von is­
ländischen Waren zn einen! ebenso ange« 
niessenen Preile wie tn'möalichen. Und' 
diese Gefahr i't ilm so s'>ösier in einem StociK 
te, der in einein solchen ?)ttiße anf die Ein­
fuhr anaewieson ist wie Oesterreich. Die 
in'terreichische 9oi'!!'^löirilscha5t be^nptet Mlir, 
daß bei einem wirklich ditrchareisendei^ Zcll-
schnt-i die Versl''rgilng des Landes mit Bo-
denit^irednkten inner^'asb il'M fnnf 'Jahren 
zn mchr als neunzig Prozent nut l5igenpro^ 
dniten gedeckt werden kann, aber es hat den 
Anschein, di^ß dies ai'ch niir ein Trost ist, an 
denk die Sprecher selbst zu verzweifeln be- . 
ciinnen. 

Fiir die jugoslawische Wirtschast ergibt sich 
daraus eine gi'ope ^ehre. Die Frape Schlitz-
M oder Freihandel wird anch bei uns an­
geschnitten werden mitsjeil, denn der Men-
märtipe Zolltarif eists;iricht durchaus nicht 
den an ihn gestellten Ansordernttgen. Ww ^ 
ke'ttneu im Amoklauf der Hochschutzzi^llc nicht 
die Lejiten sein, diirsen aber dem Freihan­
del nicht abschwüren. Yin Mittelweg jst 
schwer zu finden. Cr slihrt n"r nach rechts 
und nach links ... 

X Wovon ist der l5rsolg einer .?-:is.ermefse 
oblziiugtg? Das bii^lx'rige Wirken anf diefem 
Gebiete l'at gezcigt. daß der (5rs''lg einer 
Mnstermesfc nicht so lebr von den an^ig.'ftt/H-
^en Arbeilen selbst, se-ndern von? pltich^^logi-
fcheil l?^infl!iß ans den ^N'infer ,v"il)ljngig ist. 
Berlanfen, nnd zn'gr in der ^'V'.deuinng, sich 
z-^r Beteiliglliig an d.l.'r Mnssernfesse. iimso 
n.ültere Kreise von Ai'nehniern zu t^i'-ioinnen, 
ist das Hauptzs?l dcr Alinsiernlesk'n und nicht 
nnr die An'?stellnng und der an^^ienbli^lliche 
Cr'olg. Allsahrlich b^'juchen unzählige.i^aus-
leute nnd Verkäuser die Mnsterin^'sstn, die 
den Produzenten .!?n.',t.o,lslcn ihre Da­
ren abnehmen. Daher sind die Firmen, die 
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ildbitdung von der schwierigen Festlegung de< ehemalige« Z. «. 5 (jetzt Los «ngelos) 
an seinem Ankermast in Lalehurst. 

Tchwefel zu spritzen, und zwar m Form tton 
Natriumthiosulphot, Schwef̂ lleber Md kos-
lodmkem Schwefel. Di?se Mittel haben sich 
alle nicht bî ährt. Teiliveisc wurden durch 
die Anwendung dicscr Mittel die Neben cie-
schKdfgt, teilweise aber auch der (Geschmack 
des Weinc  ̂ v-rdcirben. Nur das U n c i n o l 
ist allen diesien Mitteln überlegen, weil der 
Uchwefel gerade so angeweni>et wird wie 
beml Staubeil, seine Wirkimg durch Zusak 
dej Uncinol? aber bedeutend erbAht wird. 
Bei VerweudMig von llncinol konnten auf 
den Roben nirgends auch nur Spuren von 
Schädigungen beobachtet ivcrden. Ferner hat 
sich gezeigt, daß durch Beigabe d<5 UncinolZ 
die PeroUesporabrühe b?deutend fester auf 
den Blättern hastst und vom Regen nicht 
ibgelvaschen werden kann. 

Zusammenfassend kann man den Wert des 
U n e i n o l s'in foißend«i 7 Punkten her  ̂
vorheibcn: 

1. Die bedeutend bessere Wirkung des 
Schwefels. 

2. Die größere Ersparnis an Arbeit, Zeit 
,md Geld. 

3. Die Unabhängigkeit von der Witterung. 

4. Die Sicherheit für die richtige ?lnwen-
dung des Schw<fels. 

5. Die einfache Handhabung. 

6. Keine gesuni>heiMchi' Schädimn?g der 
' ' d'!rch den Schwefel. 

7. Der niedrige Preis. 
(Schluß sl̂ lgt.) 

Der Mngfte, volorforscher 

David Dinney Putnam. 

David Dinney P u t n a m, der zwölijähri-
Sohn des Polarforschers lÄsorqe Palmer 

P u t n a m, der die American Mus^'um-Tx-
pedition leitet, wird seinen Bater nach Grön« 
lond begleiten. — Uns2re Aufnahme z:iZt 

den jungen Putnam in Eskimotracht. 

an dcr 6. Mustermess-e in Ljubljana, vom Lg. 
5^uni bis S. Juli I9S6, ausstellen, ihres Er­
folges schon jetzt sicher. 

X wirtschast«. und GewerbeauSstellvng 
In Ormoi. Im Nachhange zu unserem Art'-
sel Hber die Wirtsî ftS- und G?werbeaus« 
stkllung in OvmoZ berichten wir, daß daS 
Programm der Ai/sstellung vcränd?rt und 
dtZ Termine folgendennaßen bestimm! N'vr-
den: GeWerbeausstellung vom 8. bis 15 Au-
Mst? VserdeauSstÄnng am 8. August von 
halb 12 bis 18 Uhr; Rinder«, Schweine« u«tz 
GeslügelavSstelung am 9. August von ly 
bis 18 Uhr und die WeiuauSstellunq am 10. 
Angust von 10—Sl) Uhr. ANe j n-?, die sich 
Mr die oben erwähnten Gebiete der Bolls-
Virtschaft interessieren, mögen sich an den 
igemünnten Tagen in die lierrliche Geglnd 
ä»on Ljutomer begeben, um d'̂ n kö'tlicbm 
Mein zu genießen und die landwirtschaftli-
^eu Produkte d?r dortigen Gegcnd^zu be­
wundern. 

' X Die Nationaldanl und der DebetzlnS-
futz. Au  ̂ Boograd wird berichtet, daß die 
iNationaBank in nächster Zeit eine Kvnfc-
irenz bn Beogra<d einberufen wird, an der 
Idie Vertreter aller größeren Banken teilneh­
men werlüen. Dies« Konferenz wird sich ein­
zig nnd Mein m t̂ der Frage der Heraibse '̂ 
pung geS Debet̂ zinsfußes zi» beschä!fti.gen ha­
lben. 

X Die Vbordnung der Ljnblienaer Arbei-
ierlwnmer in Frankreich. Aus P?ris wird 
gen^eldet, daß 'Port dieser T«î e die Mord-
nun!g der 9jMjanaer Ärbeiter?am>n»er un­
ter Fiüihrunfl des Sekretärs der Bergarbeiter-
Union Arh ans Jagorje. des Msolventen 

7,503.000 AuVikmeter Brenniholz belauft. 
Es ist bemevkenWiert, dafs das GeSiet der 
Lswbljanaer Obergespannsc f̂t sowohl be-
^glich der Prcduktion des technischen Hol­
zes als auch des Brsnnhohes das erste im 
Staate fft. 

X Die Kohlenprod«?tio« in Trbovlje. 
Wie mis Trbovlje berichtet wird, beträgt die 
Ko'hlensKrderung in säultlichen Revieren 'ver 
TrHvvfier ^vPenlberc?weiOsgesellschakt täg« 
lich S40 WaMns. .Hiew'n entfallen mif die 
Kohlengriche Trboî 'lje selbst 150 WoiggonS. 

X Eine vorteilhafte Neuerung im Ver­
kehr der Pastsparkasse: lkiffenanweisungen. 
Vm eine schnelle und sichere Uebertragung 
größerer Geldbeträge Personen Hu ermögli­
chen, die nicht MitMei'er des Clearing find, 
werden in wn Vommoniden D»>gen s. g. „Kas­
senanweisungen" eingefük^rt, idie bei den 
Schaltern lk^r Pofts^^kzsse ein'ge îüflt wer­
den, nwrwlf die ÄnSWl̂ lun'g in einen? ande-
reir Ort gegen Präsentation der Anweisung 
erfolgen ^nn. 

Internationale Bezeich­
nung Mr Automobile 
Die Automobilsaiso?: hat bereits begonnen. 

Man sieht Automobile verschiedener Systenie 
und Länder, die mit verschiedenen Buchsta­
ben versehen sind. Es wird so manchen in­
teressieren, wa^s diese Buchstaben wohl be­
deuten. Wir führen daher nachstehendcs Ver-
.̂ ichnis an: A (Austria — Oesterreich; B  ̂
Belgien? BG  ̂Bulgarien; CS — Tsche­
choslowakei; D -- Deutschland; Dit — Dan-
zig; DK --- Dänemark; E sCspana) -- Spa­
nien; F — Frankreich; GB (Great Britain) 

— Großbritannien; l^R — Griechenland; 
H (.f>ungaria) -2 Ungarn; I — Italien; 
L — Luxemburg; ME Monte Carlo; N 

Nonnegen; ?lL sNeverland) — Nieder­
lande; P ^ Portugal: PL - Polen; R -
Rußland; NM ^ Rumänien; S Schwe­
den; SB sSrbija) -.-n Jugoslawien; S'?? (S^-
5uomi, ein l)eiiuischer ??ame für Finnland, 
F — Finnland) - Fin<>iland; fSnisis" 
und ^"^elvetial — Schweiz; US (United Sta­
tes) -- Vereinigt? Staaten. 

ttsu« pakrQreknuns 

»»Nn le»  vo?s»kr»n«»  

Der Landwirt 
Moderne Schädlings-
bekSmpfung im Wein-

bau 
Die vielen Anfragen, die sowohl an uns, 

als auch an die ch<m. Fabrik „Zora" in Ma-
ritior auf unsere vorletzte Abhandlung ge-

der Handelsakademie Podgorî e? nnd'richtet wurden, z<'igen von dem großen In­
des Bergarbeiter? ff e ii e Antraf. Sie soll ̂  te'l'esse fiir die nuidernen Schädlingsbekämp-
vor allem die Ber îältnisse der französischen i fungsniittel im Weiinbl̂ u. In uns?rm Heu 
Bergarbeiter ftu'dieren und mit den franzö-
fischen BergarVeitervrganisatianen ein Ab-
Vcmmen treffen, won  ̂ beschäftigungslosen 
slowenischen BergvrVeitern Beschäftigung in 
Frankreich verschasit würde. 

X Eine Statistik der autonomen Zulagen 
zu direkten Steuern für das Jahr 1S25. 
Äe Finanzdireiktion veröffeytlicht im AmtS-
vloette vom 15. Apxil eine Swtistik der au­
tonomen .Zulagen. Daraus ist ersichtlich, daß 
die für Glo'we^en bestimmte Basis 'ber Zu-
la>gen fstaatliche Steuer) 1T,MS M0 Dinar, 
die GesavMmnme der vowe^chriebenen Zu­
lagen jedoch 45,0S7.85S Dinar betrug. 

X Die elfte Viener internationale Messe 
sHeebstmesie) findet dte^mol vom 3. bis 12. 
Geptomber 1920 statt̂  wird also um z w e i 
Tage länger dauern als die bisherigen Mes­
sen. 

X AuSnLtzung der VSlder in Slowenien. 
Dieser Taqe veröfsentkichite das Ministerium 
für Forste und Bergbau zwei interessante 
PuibliiKationen, aus. dmen folgt, daß Slowe­
nien im Jahee 1^4 inSgesatM« 1,1W.000 
KulbiKneter technischen .Holzes und Y44.000 
KuWmeter Brennho'lz prolditzierte, wäihrenid 
sich die Gesamtproktmktlm  ̂ im Htaote auf 
4M3z000 A îVmeSer t.ochnischen HoilzeS und 

tigen ?i,rti7et sollen alle ausgeworfenen Fra­
gen behandelt werden. 

Daß die Bekämpfung des O i d i u m s 
auch dort notwendig wo die Krankheit 
voriges Jahr nicht aufgetreten ist, ist selbst­
verständlich, denn man kann ja nie von ei-
llem I<rhrc auf das andere schli?ßen. Die 
Witterungsverhältnisse, die bekanntlich den 
größten Einfluß allf die Bildung und Ver­
breitung dieses Pilzes haben, äydern sich 
ständig und so kann dort, wo iin vergangenen 
Jahre Trockenheit gel̂ errscht hat, Heuer eine 
großz Feuchtigkeit auftreten. 

Welche Mittel stellen uns nun zur Verfü­
gung, das Oidinm wirksam zu bekämpfen? 
Bis jetzt hat sich einzig und allein der Schwe 
fel in feinster Verteilung bewährt. Der Qu« 
lität des Schwefels muß ein besondere? Au 
genmeri zugswendet werden. Man nehme 
nur Bentilato-Schwefel mit einem garant̂  
ten Feinheitsgrad von mindestens 85 Pro 
zent Chancel. Wenn dieser auch mehr kostet, 
so stellt er sich um ca. znx t̂ Drittel in der 
Verwendung billiger als Floristella und 
halb so billig wie daS rasfierter Schwefel 
Pulver. 

Neben der S t a u b u « g mit pulverför-
migem Schwefel man .BeljuKet dsn 

Der deutfch-ruMche Dertrag 

^ « i t z s r s L g V  Ä o p p e l  t  

Die lwter̂ risten des Reichsau^enministers Dr. Stresemann und 
schasters Krestinsky. 

des ensslschen Bot, 

»«VEwiIe» »NC» 1» 

iHvßime»« 
so N«sssK«I»G Vil^Dr 

peaeMvoN« KusnaNmon I 
I 2 7 

(Zevttnet von 8—50 
»»ed NN 5<>riot»xea. I 

llkiml!!! 
6 IMput Liicker 

ZV VW» 
l:.7l>. «„f. MM',' 

ulie» 39. zii. 

l^err Ivsn 5emen' dekinäet 5jck >b iieute nlck^ 
mekr in unseren Diensten un6 vvsinen vir je<1erm»on, 
an c!en8e!i?en aucl^ nur 6ie xerinA8te ^adluox ft^ 
ungere I?ecknunß^ ?u leisten, ^ecler Inka5svversuck 
>v0lle sokort der Polizei x^emeläet ^eräen. 

^^OOZP^Vil', internationsles l'rsnsportuntemekmES« 
tto!?- und Kodlenkancllunx^. 447g 

Kleine sür den Koushall und größere für Kaffes« 
Häuser usw.. sowie l?.iS>a?ten liefert zu billigt 
Proisen: „Drava" d. d., Maribor, Meyska 
cefta 3i. 4»x» 
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vom 
Herrn Bürgern,elfter deloglert, 
amtieren wieder provisorisch. 
Zckiristlicher Verkehr, nur drin« 
znnde Fälle auch perlknllch No« 
Uwiki trg S. 44V9 

rotznl dom. ErstN>sstgG Weine. 
Kost, erniedrigte Preise, unterir­
dische Kegelbahn. 5NZK 
Tiufch« zweizimmertge Woh-
nung, Vorzimmer, Parkettboden 
und elektr. Licht in ruhiger Gas­
se, gegen vierzimmerige Woh« 
ttung und event. Vergütuna. — 
Anträge unter »Tausch l2  ̂ an 
die Verm. 44SS 

^on ab Din. ST.— per Meter 
Lauster gratis. Pcmnnzvi'Aitind 
per Nachnahme. Trgovinsko k. d. 
Zagreb, Jlica 4434 

Alles kauft bei Ivan Trpin. Ma 
cibor, Glavni trg 17, wo man 
wirklich jede Ware sehr billig be-
kommt. 4iW 

AealttSte« 

D«tOufe Ha » » «tt VSftgaete« 
u»d Acker, nächst VahapatiO» 
Gt. Yanj Pri Tp. DraVoyradu  ̂
 ̂s«h» erniedrißtem Preise. — 

Nichtige Informationen nur bei 
Lchmon Enrico, Trieste, Via Ee» 
MMtlni «. 3087 
Änfamtlimhau«, bestehend aus 
2 Zimmern und Küche, Keller, 
Wirtschaftsgebäude mit Zimmer 
und Kilche. Waschküche, 2 gemau 
erten Schweincstallunc^cn und 
firoksem Gemüsegarten mit Wein 
Hecken zu verkaufen. Mralj Mat« 
fateva ul. 24. Ctudenci. 44VK 

Suche zu paî en Kaufmanns«, 
eveut. «it virtSßefchiift am 
Lande. Gefl. Anträqe an An» 
nincenbüro Hinko Hax Mari« 
bor. unter „Kaufmaunsgeschäst". 

4435 
Kleiner Besitz in Kamnica bei 
Maribor mit 7730 Ouadratmet. 
zu verkaufen. Anfragen von l? 
Ki» LN Uhr bei Pukl, Fran-
kopanova ul. ü. Maribor. 44ü8 
Gute Mefe, l0 Joch, in Petniö-
K dvor, an der Etrasle^kegen, 
z« verkaufen. Anfrag« Verwalt. 

4ü0l 
KimTsch» Mi! l J-ch vdft. 
«arten, Feld, schöne» Haus mit 
freier Wohnung, billig zu ver« 
kaufen. Adresse bei Tehner, Latt 
lermeister. Vetrinjska uliea b. 

4ütt2 
Et« H«K mit 2 Zimmern, War­
ten, für eine Familie, ist günstig 
mt verkaufen. Anfr. Studenci b. 
Maribor Dr. Zkrekova eesta 32 a. 

44»? 
ÄufoiNeuMa ober mit 
schönem Garten, bezieybar, zu 
kaufen oder zu paqten gesucht. 
Anträge mit detaillierten Anga» 
ben unter »Im Kreise Maribor" 
an di« Verw. 4493 

WWWVU WLT?V WUAV, MM 
falsche Wbisse. M. Jlger, Zu. 

Tut erhaltene Giuaer 
«U zu verkaufen. Anfr, Ob bro» 
du 7. 44«0 

«ebisse. M. Jlger. 
weiee, M«rib»r. 

I» «rltOUfe» 

Vegen Raumman«!» billigst ab 
ffvaeven: Mcher Noten, Noten­
gestell, Blumenständer. Vase«, 

bstservice, Obstmesser, Einsiede-
Samovar. Bilder, Stok' 

kerl, Handarbeiten Eilberbefteck, 
Lössel» Schmuck» Vorhänge, Pol­
ster, Dlchenten. FrmnngSkleider. 
weike Äleider, Sommerlleidcr, 
mmtkchuknwntel Herrenhosen, 
Gchu« usw. Aeksandrova cesta 
Nr. Hausflur rechtß. 4418 
Möbel, Speisezimmer, Klavier, 
ltücke mld B^ch. »vird weaet, 
Ueberskedlung verkauft. Marivor 
Irvvc '  ̂Tnwcaftva ul. 7/l. 4ZyS 

Gitterbett, Z îrma« 
^el und Tisch billigst. Ci!enssk, 
Uleksandrova eesta 4S, Maribor. 

^ 

Nbfalholt «b GSgefpSne hat 
billig abzugeben .Ärava" d. d., 
Meljska cesta 01. 4Ü0V 
Eine DezwakvOße bi« So Kg. W 
verkaufen. Meljska eesta 9. 44V 
Auftro « Daimler, 2S HP., mo« 
dern ausgestattet, in tadellosem 
Zustand, zu verkausen. Anzusra» 
gen Bachmann, Ljubijana, Klju-
öarniöarska uliea 4. 4494 
Dunkler Herrenanzug und Her» 
renlüsterrock, Vianlns, modern, 
kreuzsaitig zu verkamen. Kesiar 
seva ul. W, Part. (Melje). 44V9 
Schmeiuefstt, garantiert rein, 
TafeNpeS verkauft billigst Zma. 
zek, vertteter der Firma Predp-
viü d. d., Maribor, PreSernova 
ulica 24  ̂ 4474 
Jakett-Anzuß, schwarz für Ma­
turanten geeignet, billigst. Gast­
haus RuSka eesta 8. 4478 
EtftliusSmiifche, Kleidchen, Gchu 
he usw. bis zum 2. Lebensjahr, 
alle« schön gut erhalten, um 
4lX> Din., und ein Sitz- und 
Liegewagen, zusammenklappbar, 
MN Din. Wegen Raummangels. 
Pobreije. Nasipna ul. 7/1 rcchtS. 

4483 

I» «tet«a geftuht 

VefchSftSokal, wenn möglich mit 
Magazin, eventuell .Yoflokal ge­
sucht Anträge unter ^Sofort-
an die Veno. 4444 
SommerwohnunH in de? Ilm 
bung von Maribor gesucht. An, 
träge an Toplak, Aleksandrova 
eesta 6/3. 4S0V 

VesiereS Feil«eiii mit JabreS-
Zeugnis sucht Stelle als Erziehe­
rin. Selbe versteht auch einen 
^uShalt AU führen und fpricht 
putsch. Sowenisch und etwas 
Kroatisch. Zuschriften unt. „Fa­
miltenanschuß" an die verwalt. 

44SS 
JatzreApope« suche» akt Kinder­
fräulein zu 1 bis S Kindern zwei 
intelligente Schwestern, Waisen, 
nach auswärts, möglichst in stil­
lem Ort. FindeÄiebendj U . ver­
traut in dkr Kinderpflege. Näh-
kenntnisie. Gesund, hübsch, kräf­
tig, 1« und 17 Jahre alt. Spre­
chen deutsch, slowenisch vollkom­
men und schön, u^arisch gut. 
Bedingung gute Behandlung, 
Lohn nach Uebereinkommen Gin 
sendung von Reisespesen. . Ein­
tritt sofort. Antrî  unter 
„Staatsbeamte'' an die Vena. 

4484 

Off»« 

Lehrjmt«, slowenisch - deutsch, 
wird auMnommen in der Re­
paratur-Werkstätte für Büroma­
schinen Ivan Legat. Maribor, Be 
trinjjka ul. 39. 4367 
Aöchin für alles wird sofort auf­
genommen für ein Geschäftshaus 
am Lande. Anfragen bei Frau 
Horwath» Aleksandrova cesta 49. 

444S 
Le ĵuuße oder Lehr«ilb<  ̂auS 
besserem Hause, slowenisch und 
deutsch spre6)end, wird aufge­
nommen. Atelier Makart, Go-
sposka ul. 27. 44?ü 
Berficherungsgeselllchast akzep­
tiert Akquisiteure für Hagelver-
sicheruna gegen Provislon. An­
träge sub „Hagelversicherung" 
an die Berw. 4dl 1 
Praktikant für Büroarbeiten der 
deutschen u. slowenischen Spra­
che mächtig, Absolvent der Bür­
gerschule, wird sofort aufgenom­
men. Offerte unter „Strebsam" 
a» die verw. - 45l)8 
Frau zum Waschen und Reib«' 
gesucht. Anfr. Berw. 9976 

?l»tttvUwk»eoW»t« 
Wtt H»»al>«aea» 
H»ttzOavß»äM». 

rrtzle vi» sZ.«».--. 
travkD 

i)er Î orä-I.s8tvs6ea. 
Me »»lst, 6»O» «Ol» »il» 

«ler Sevo»!»»llok«a LrilaAport» HisGaickv »l> 
t000 Ks. vis^ea. vlessr (Znmä o«v<»g 

d»vea, äem ^orckprtnÄp «l»H Xutv-
modÜ ru ediem unZverHEÜea ?rtm»port» 

»u »m d«»t» «»tspttokt. 
pair ?r«i» 6«r i»t »«dr 

Tts »tvle, »okasN «sä 
mckt, uvlä »d>6 «tt m«temKtt»el»er 
!evit ^Ilv KsstRaätEÜ« 
!eiel»t vr5et̂  H^«r6vo, Bs« sO^« ^AßUe!»?' 

6»»» 
dr»ue!»l>«r vsräva. Ossluzlb cktO 
ttÄit« äsk I-AstAutowodÜO 6« jpu»«» 
Velt »v» 

IL»ukvute, ckle Idr Luer 
Vs»o!»Lit »«Abreitst uvä LurG 5p««e» v»r» 
wiaäem ge!zraue^et «LpPv» mo6ernO 
?r»a«po«<mlUe!, <l«M äis ?r»^e 6«e 
tva l'rRaVporte voNIcommea Melkst lult. 

5 vvr»ekiv6ev« l'yvev 6«r 
kiw « verselii^6«a»tsn 

?HssVeIeG leStm«» 
lZ«tert verckvn. 

N .9«  ̂
>»K«K 

A^otoe l?«vp«7 

SMtvk« As »oe1> kievke ed»«o 

liuM tllelltigir. imbMgt »i!liitSl»«Iigsr 

Allgsli-Meksss 
Otterte >a die LploSk,» st»vden» «ZruZda, le/nv-
^»ndor. 4481 

xesuckt lür ein vakelsÄetes (Ze8cliSkt8k»u« w Zlo« 
vemeli seeea lntidulsüon. »ut äen l. 8at?. Oilisr 
400—5c)0.lM, Z^usclirittea uater »(Z«sckSkt8k«U5* sa 
Äie Vervsttul»? des Msttes. 4Nb 

Schaffte verheiratet, di« Krau 
bei vchweinO- und Hühnerzucht 
veVtndbar, wtrh str gröhere 
Landwirtschast sofort gesucht. 
Unter .Schaffer" an me'verw. 

verläßliche AM» wird sogleich 
aufgenommev!̂  Aleksandrova ce­
sta 1/1, Stieq  ̂ wkS. 4477 

Gefwcktt-^ Verla«» 

lUNdermauOl gefunden im Na»k. 
Ab l̂holen iw . FriseurgeschD 
K. Riedel. Aleksandrova (esta 21. 

î oi 
Von golden. 
wurde Dienstag abends ein Tei 
verloren. Fivt̂ r n»ird gebeten, 
selben gegen gute Belohnung Ob 
jarlu 4/1 abzugcb ,̂ 4090 

vffsek »iE 

Inwttt Zeitsliß' 

Separate parte werden nicht auegegede». 4507 

t̂ chmerzeMlt geben die Unterzeichneten ollen Vtpvondteu^krewl» 
 ̂den und vekannken die travrloe Nachricht» dah cht lmiMeliedter 

Satte, d îehungsvelte l?luder, derr 

Serdinand Vlnceile 
kauwsnA und Sauslßsfttzsr 

Mitf>voch den S. Mai 1926 um 19 Uhr nach kinze«! schweren 
Leiden und versehen mit den IrSstungen de? hl. s^ekiglon im 62. Le» 
denajadre gottergeben verschiedenst. . 

vos lleichendegüngnis des unvergeßlichen vOhikgelchiedenen 
findet Freitags den 7. 0)ol um 16 Uhr von der Laî hallv des 
ftüdt. Irî höses in pobreZI« aus in die 5amiliengnck statt. 

vie hl. Seelenmesse >vtrd am 8. Mai um 7 Uhr in der vom-
«Kd Stadtpkarrkirche gelesen «erden. 

Maribor, am 6. Mal 1VZS. 

ttlolsle Vlneetlc. Oattin. vr. Vwtekk, lSruder. 

itzOchaN,» «ch ftr hi, Netatti«« «r—w ertlichz Uda ^ Ol ee,yOUNiatV. —<»be« HenWSge»,? »adde« Dr«» oerO«t«O Mich, Dttttte» GtO«»G 


